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I <£ô roor îo böfc nict)t gebaut, j
| AMe mond) ein A3ort, bas treu gemeint, |
i $at bod) ein frembes $erj geürätt&t, j
• Saß über bid) es ftill gemeint j
i linb beiner prnenb nun gebenbt. j
; £) 3reunb, trifft bic^ ein bitter AJort,
| So roebr' ben ©roli, ber fdjnett ermaßt, i
s 3n Siebe prüfe, glaube fort:
f @s mar fo böfe nicht gebaut!

| ©r batte es fo treu gemeint,, ;

f @r mante mahnen, bränben nid)t ;

I A5ie oft ein "JBort fo bitter febeint,

i Sas liebenb eine Seele fpridjt. }
S. Sluer&adj. i

Der Sunbesrat roäblte tri bie
internationale ftommiffion, bie bie
Durchführung ber internationalen 5ton=
oentionen 3U überroacfjen hat. als 35er»
treter ber fd)toei3erifd)en Arbeitgeber Dr.
©ufd) (Sahen), als Vertreter ber Ar»
beitnebmer ffieroertfd)aftsfetretär Schürdt
unb als Segierungsoertreter Direttor
©flifter oon ber Scbroeiäerifchen ©iobi»
Iiaroerfid)erungsgefeIlfd)aft. — 3nm
Stommanbanten ber gliegeriruppen in
Dübenborf tourbe Oberft Sarbet ernannt
unb ©tajor £ug oon Srugg tourbe bem
Stabe ber 6. Dioifion als ©art» unb
Drainchef zugeteilt. — gür bie'Drgani»
fierung eines- 5tongreffes ber febroeise»
rifthen ftrantenanftaltsoorfteber beroil»
ligte ber Sunbesrat einen Seitrag oon
gr. 1000. — Das eibgenöffifebe Soifs»
roirifebaftsbepartement tourbe beauftragt,
©otfehaft unb ©ntrourf 311 einem Sun»
besbefdjluß ausäuarbeiten, burd) toelchen
bie ©etoährung eines jinslofen Dar»
lehens oon 7,5 ©tillionen granfen an
bie Super» .Kolbing »®efellfd)afi ber
Itbreninbuftrie unb eine roeitere Unter»
ftüßung oon 6 ©tillionen grauten oor»
zunehmen toäre, roofür ber ©unb ©enuß»
fcheine zugeteilt erhalten toürbe, bie eine
Dioibenbe abtoürfen, toenn auch bas
übrige Attientapital eine Dioibenbe oon
4 ©ro3ent ausfd)üttet. Das 3insIofe
Darlehen ift ab 1934 in Sabresraten
oon 1 ©iiliion 3urüd3U3ahIen.

3m Diplomatifdjen 51 orps ber
Sd)toei3 ftnb oom Sunbesrat folgenbe
Serfeßungen befchloffen toorben: 3um
Serufs»©eneraItonfuI in Schanghai
tourbe fiegationsrat ©tienne fiarbp, 3ur»
3eit an ber Sd)toei3er ©efanbtfchaft in
SBafbington, ernannt, ©eneraltonful
fiarbp tritt an bie toegen geblens einer
Schtoei3er»©efanbtfchaft in ©hina befon»
bers roid)tige Stelle oon Dr. iür. 3o»

hann £utas 3sler. Dr. iur. ©eter ©ieli,
©efanbtßhaftfetretär 1. ftlaffe in Som,
tommt ins eibgenöffifebe ©oltstoirt»
fd)aftsbepartement 3ur tueitern Aus»
bilbung unb toirb in 3talien erfeßi
burd) Dr. Alberto (Elemente So33onico,
©efanbtfdjaftsfetretär 2. ftlaffe in £on=
bon. Sein Ulachfolger in ©nglanb toirb
Dr. iur. 2ßalter Süfenacht, ©efanbt»
fchaftsfetretär 2. 5Uaffe in Sßafhington,
Sohn ' bes Sd)roei3er ©efanbten in
Serlin.

Die ©ettobetriebsausgaben ber Sun»
besbahnen [teilen fid) für bas erfte
Halbjahr 1931 auf 134,37 ©tillionen
granfen, gegen 136,96 ©tillionen gran»
ten im ©oriahr. Die ©tinberausgaben
refultieren hauptfädflidh aus ©infparun»
gen im Unterhalt ber Sahnanlagen unb
ber mechanifdjen unb elettrifdjen ©inrich»
tungen für bas Sollmaterial. Dagegen
haben fid) bie Ausgaben auch teiltoeife
erhöht burd) Sefolbungserböbungen unb
ben ©teßrausgaben für bie Säumung
ber ©ahn oon ©is unb Sdjnee unb
burd) erhöhte Setlame.

Die Herstellung ber ©tün3platien für
bie neuen günfliber ift teiltoeife ber
©rioatinbufirie anoertraut toorben. 3n
Anbetracht ber Ürife finb biefe Auf»
träge befonbers im ©ebiete ber Uhren»
inbuftrie toilltommen. Da gegen bas in
ber Sunifeffion angenommene ©tün3=
gefeß bas Seferenbum nicht ergriffen
tourbe, toirb ber tieine günfliber fdjon
im ©erlaufe bes ©tonats September
in 3irtuIation gelangen.

3n ben legten -50 3ahren finb etroa
275,000 ©erfonen aus ber Schtoeis nach
Ueberfee ausgetoanbert. Der 5tanton
Sern [teilte in ben 80er 3af)ren noch
mehr als ein ©iertel bes Austoanberer»
tontingents, heute ftellt er nur nod) 13,3
©ro3ent. Der Anteil Zürichs aber hat
fid) Seither oon 12 auf 24 ©ro3ent oer»
boppelt. 3m allgemeinen fdjafft bie 3n»
buftrialifierung bes Auslanbes eine ge»
roiffe Austoanberungsluft, toährenb ber
©îangel an ©erbienftgelegenheit in ber
Seimat Austoanberungs3toang fchafft.
©in ©iertel ber Austoanberer [teilen bie
Ianbmirtfdjaftlid) ©rroerbstätigen.

3n ber S d) u h i n b u ft r i e muhten
in ben legten ©tonaten 1180 Arbeiter
unb Arbeiterinnen toegen Südgang bes
©efd)äftigungsgrabes infolge Antoachfen
ber ©infuhr entlaffen toerben.

Die genauen Rahlen bes 3nter»
nationalen Sd)üßenmatd)es in
£emberg finb bie folgenben: ©etoehr»
matd): 3m erften Sang fteht bie
S dj to ei 3 mit 5482 ©untten. ©irt3el»
refultate: 1. 3immermann 1109, 2.
©eidj 1099 (ftatt 1100), 3. Demierre
1095, 4. Sal3tnann 1090, 5. £ienharb
1089 (ftatt 1088). — An 3toeiter Stelle
folgt ginnlanb mit 5398, fobann ©or»
toegen mit 5363, Sdjtoeben 5349, 3ta»
lien 5324, Dänemart 5222, ©ftlanb

5186, granîreid) 5174 unb ©olen 5133.
— Der Sd)toei3er 3immermann ift
Söeltmeifter mit 1109 ©untten, 3toeiter
ift ber ginnlänber £estinen mit einer
©unttsahl oon 1104, Dritter ber
Sd)toebe fiuibgreen mit 1100 ©untten.
— SBeltmeifter im Stebenbfdjießen ift
ber Sd)toei3er 3itnmermann mit 360
©untten, im Unienbfdjiefen ber Sd)toei=
3er £ienharb mit 376 ©untten unb im
£iegenbfd)ießen ber ginnlänber Soen mit
393 ©untten. — ©iftolenmatd): Die brei
©rften int ©iftolenfdjießen: 1. Sonin
(gratifreicb) 536 ©untie. 2. Urocil
(Dfd)ed)ofIomatei) 532 ©untte. 3. ©ri»
oelli (Schtoei3) 528 ©unîte. Die ©tann»
fihaftsrefultate finb: 1. Sihtoei3 2608
©unite, granîreid) 2579 ©unîte, ginn»
lanb 2564 ©untte, Dfchedjoflotoatei 2514
©unîte, ©olen 2464 ©unîte, ©ftlanb
2446 ©untie. — Armbrufifdnehen: 30
©Reter: Schroei3 165 ©untie, granîreid)
153 ©untte unb ©olen 146 ©unite. 40
©teter: ©olen 168 ©untte, granîreid)
166 ©untte unb Sdjxoeis 161 ©uniie.
50 ©teier: ©olen 136 ©untie, Sd)roei3
133 ©untte unb granîreid) 131 ©untie.
— 3n bem breifathen Sd)iehen placiert
fid) bie Schmeiß mit 459 ©untten an
erfier, ©olen mit 450 ©untten an 3toei=
ter unb granîreid) mit 499 ©untten an
britter Stelle.

3n O h e r m i I im Aargau mürben
einer grau gr. 1600, bie fie für ©ieh=
3ahlungen bereitgehalten hatte, gefto'hlen

Die ©erroaltung ber Straßenbahn
St. (Saiten » Speicher » Drogen
mußte gegen ben langjährigen Sud)»
halter g. ©aerfuß Strafflage erheben,
toeii er fid) feit 1912 fortlaufenbe tlei»
nere llnterfcßlagungen im ©efamtbetrage
oon mehr als gr. 20,000 3ufd)ulben
tommen ließ.

3n S a f e I rourbe biefer Dage unter
©eteiligung ber S.S.©. eine Sahnhof»
tühlhaus A.»©. mit einem Attientapital
oon gr. 1,300,000 gegrünbet. ©tit ben
Sauten, bie auf gr. 2,300,000 oeran»
fdjlagt finb, foil fofort begonnen toerben,
fo baß ber Äü'hlhausbetrieb fchon im
näd)ften Sommer aufgenommen roerben
tann. — 3m St. ©larafpital ftarb bie
betannte Safler Dichterin gran3ista
Stoedlin. — Am 3. bs. tonnte in ©afel
in ooller geiftiger unb törperlidjer grifdfe
Daubftummenlehrer Heinrich ©oofe fei»
nen 80. ©eburtstag unb fein 60jähriges
Dienftjubiläum feiern. Allein in ber
Daubftummenanjfalt Sieben brachte er
47 3ahre 3U.

Am 1. bs. trat bie Arbeiterfchaft ber
Schuhfabrit All fd) m il A.»©, megen
einer angefünbigten £ohnrebuttion in
ben Streit, ©s ftreifen ca. 100 ©er»
fönen.

3n ber Angelegenheit ber ©angue
be ©enèoe mürben am 4. bs. fünf
betannte ©enfer ©erfönlicßteiten oer»
haftet, es finb bies ber Kaufmann £ouis

^ Es war so böse nicht gedacht, s

s Wie manch ein Wort, das treu gemeint, s

i Hat doch ein fremdes Herz gekränkt, s

- Daß über dich es still geweint î
I Und deiner zürnend nun gedenkt. s

i O Freund, trifft dich ein bitter Wort, s

î So wehr' den Groll, der schnell erwacht, i
In Liebe prüfe, glaube fort:

s Es war so böse nicht gedacht!

Er hatte es so treu gemeint,,
r Er wallte mahnen, kränken nicht:
ì Wie oft ein Wort so bitter scheint,
s Das liebend eine Seele spricht. s

L. Auerbach. I

Der Bundesrat wählte in die
Internationale Kommission, die die
Durchführung der internationalen Kon-
ventionen zu überwachen hat, als Ver-
treter der schweizerischen Arbeitgeber Dr.
Busch (Baden), als Vertreter der Ar-
beitnehmer Eewerkschaftssekretär Schürch
und als Regierungsvertreter Direktor
Pflister von der Schweizerischen Mobi-
liarversicherungsgesellschaft. — Zum
Kommandanten der Fliegertruppen in
Dübendorf wurde Oberst Bardet ernannt
und Major Hug von Vrugg wurde dem
Stäbe der 6. Division als Park- und
Trainchef zugeteilt. — Für die'Organi-
sierung eines- Kongresses der schweize-
rischen Krankenanstaltsvorsteher bewik-
ligte der Bundesrat einen Veitrag von
Fr. 1666. — Das eidgenössische Volks-
wirtschaftsdepartement wurde beauftragt,
Botschaft und Entwurf zu einem Bun-
desbeschluh auszuarbeiten, durch welchen
die Gewährung eines zinslosen Dar-
lehens von 7,5 Millionen Franken an
die Super-Holding-Gesellschaft der
Uhrenindustrie und eine weitere Unter-
stützung von 6 Millionen Franken vor-
zunehmen wäre, wofür der Bund Genuß-
scheine zugeteilt erhalten würde, die eine
Dividende abwürfen, wenn auch das
übrige Aktienkapital eine Dividende von
4 Prozent ausschüttet. Das zinslose
Darlehen ist ab 1934 in Jahresraten
von 1 Million zurückzuzahlen.

Im Diplomatischen Korps der
Schweiz sind vom Bundesrat folgende
Versetzungen beschlossen worden: Zum
Berufs-Generalkonsul in Schanghai
wurde Legationsrat Etienne Lardy, zur-
zeit an der Schweizer Gesandtschaft in
Washington, ernannt. Generalkonsul
Lardy tritt an die wegen Fehlens einer
Schweizer-Gesandtschaft in China beson-
ders wichtige Stelle von Dr. jür. Jo-

hann Lukas Jsler. Dr. jur. Peter Vieli,
Gesandtschaftsekretär 1. Klasse in Rom,
kommt ins eidgenössische Volkswirt-
schaftsdepartement zur weitern Aus-
bildung und wird in Italien ersetzt
durch Dr. Alberto Elemente Rozzonico,
Gesandtschaftssekretär 2. Klasse in Lon-
don. Sein Nachfolger in England wird
Dr. jur. Walter Rüfenacht. Gesandt-
schaftssekretär 2. Klasse in Washington,
Sohn ' des Schweizer Gesandten in
Berlin.

Die Nettobetriebsausgaben der Bun-
desbahnen stellen sich für das erste
Halbjahr 1931 auf 134,37 Millionen
Franken, gegen 136,96 Millionen Fran-
ken im Vorjahr. Die Minderausgaben
resultieren hauptsächlich aus Einsparun-
gen im Unterhalt der Bahnanlagen und
der mechanischen und elektrischen Einrich-
tungen für das Rollmaterial. Dagegen
haben sich die Ausgaben auch teilweise
erhöht durch Besoldungserhöhungen und
den Mehrausgaben für die Räumung
der Bahn von Eis und Schnee und
durch erhöhte Reklame.

Die Herstellung der Münzplatten für
die neuen Fünfliber ist teilweise der
Privatindustrie anvertraut worden. In
Anbetracht der Krise sind diese Auf-
träge besonders im Gebiete der Uhren-
industrie willkommen. Da gegen das in
der Junisession angenommene Münz-
gesetz das Referendum nicht ergriffen
wurde, wird der kleine Fünfliber schon

im Verlaufe des Monats September
in Zirkulation gelangen.

In den letzten -56 Jahren sind etwa
275,666 Personen aus der Schweiz nach
Uebersee ausgewandert. Der Kanton
Bern stellte in den 36er Jahren noch
mehr als ein Viertel des Auswanderer-
kontingents. heute stellt er nur noch 13,3
Prozent. Der Anteil Zürichs aber hat
sich seither von 12 auf 24 Prozent ver-
doppelt. Im allgemeinen schafft die In-
dustrialisierung des Auslandes eine ge-
wisse Auswanderungslust, während der
Mangel an Verdienstgelegenheit in der
Heimat Auswanderungszwang schafft.
Ein Viertel der Auswanderer stellen die
landwirtschaftlich Erwerbstätigen.

In der Schuhindustrie muhten
in den letzten Monaten 1136 Arbeiter
und Arbeiterinnen wegen Rückgang des
Beschäftigungsgrades infolge Anwachsen
der Einfuhr entlassen werden.

Die genauen Zahlen des Inter-
nationalen Schützenmatches in
Lemberg sind die folgenden: Gewehr-
match: Im ersten Rang steht die
Schweiz mit 5432 Punkten. Einzel-
resultate: 1. Zimmermann 1169, 2.
Reich 1699 (statt 1166), 3. Demierre
1695, 4. Salzmann 1696, 5. Lienhard
1689 (statt 1633). — An zweiter Stelle
folgt Finnland mit 5393, sodann Nor-
wegen mit 5363, Schweden 5349, Jta-
lien 5324, Dänemark 5222, Estland

5136, Frankreich 5174 und Polen 5133.
— Der Schweizer Zimmermann ist
Weltmeister mit 1169 Punkten, Zweiter
ist der Finnländer Leskinen mit einer
Punktzahl von 1164, Dritter der
Schwede Luidgreen mit 1166 Punkten.

Weltmeister im Stehendschietzen ist
der Schweizer Zimmermann mit 366
Punkten, im Kniendschiehen der Schwei-
zer Lienhard mit 376 Punkten und im
Liegendschiehen der Finnländer Sven mit
393 Punkten. — Pistolenmatch: Die drei
Ersten im Pistolenschießen: 1. Bonin
(Frankreich) 536 Punkte. 2. Krocil
(Tschechoslowakei) 532 Punkte. 3. Cri-
velli (Schweiz) 523 Punkte. Die Mann-
schaftsresultate sind: 1. Schweiz 2663
Punkte, Frankreich 2579 Punkte, Finn-
land 2564 Punkte. Tschechoslowakei 2514
Punkte, Polen 2464 Punkte, Estland
2446 Punkte. Armbrustschiehen: 36
Meter: Schweiz 165 Punkte, Frankreich
153 Punkte und Polen 146 Punkte. 46
Meter: Polen 168 Punkte, Frankreich
166 Punkte und Schweiz 161 Punkte.
56 Meter: Polen 136 Punkte, Schweiz
133 Punkte und Frankreich 131 Punkte.
-- In dem dreifachen Schiehen placiert
sich die Schweiz mit 459 Punkten an
erster, Polen mit 456 Punkten an zwei-
ter und Frankreich mit 499 Punkten an
dritter Stelle,

In Oberwil im Aargau wurden
einer Frau Fr. 1666, die sie für Vieh-
Zahlungen bereitgehalten hatte, gestohlen

Die Verwaltung der Straßenbahn
St. Gallen - Speicher - Trogen
muhte gegen den langjährigen Buch-
Halter F. Baerfuh Strafklage erheben,
weil er sich seit 1912 fortlaufende klei-
nere Unterschlagungen im Gesamtbetrage
von mehr als Fr. 26,666 zuschulden
kommen lieh.

In Basel wurde dieser Tage unter
Beteiligung der S. V. B. eine Bahnhof-
kühlhaus A.-E. mit einem Aktienkapital
von Fr. 1,366,666 gegründet. Mit den
Bauten, die auf Fr. 2,366,666 veran-
schlagt sind, soll sofort begonnen werden,
so daß der Kühlhausbetrieb schon im
nächsten Sommer aufgenommen werden
kann. — Im St. Claraspital starb die
bekannte Vasler Dichterin Franziska
Stoecklin. — Am 3. ds. konnte in Basel
in voller geistiger und körperlicher Frische
Taubstummenlehrer Heinrich Roose sei-
nen 30. Geburtstag und sein 60jähriges
Dienstjubiläum feiern. Allein in der
Taubstummenanstalt Riehen brachte er
47 Jahre zu.

Am 1. ds. trat die Arbeiterschaft der
Schuhfabrik Allschwil A.-G. wegen
einer angekündigten Lohnreduktion in
den Streik. Es streiken ca. 166 Per-
sonen.

In der Angelegenheit der Banque
de Genève wurden am 4. ds. fünf
bekannte Genfer Persönlichkeiten ver-
haftet, es sind dies der Kaufmann Louis



528 DIE BERNER WDCHE

Saban, ber ©emeinbepräfibent non
Drtei, Daoib 93roIItet, ber Scdjnungs*
reoifor Stare Sage, ber frühere T)treltor
ber 53anf, ©ugen Stiéoille, unb ber Se=
tretär bes 23erwaltungsrates, ©harles
3obrift. 5lIIe 5 waren 23crwaltungs=
ratsmitglieber ber „3pfa" (Société be

publicité et b'informations). Der ©rün=
ber unb Direttor ber Druderei 3ent
S. 51., Star 5lbolphe Sent, ber »er=
roalter ber „3pfa", ift am 4. bs. nad)
längerer ftranthcit an einem SSutfturs
im 5llter oon 46 3ahren geftorben. —
51m 8. bs. jtürjte fidj bie 15jährige
3rene S3ermont, bie in ibren Schwager,
einen 23jährigen Berner, oerliebt roar,
in ben See unb ertrant. Der Scbroager
rourbe oerbaftet.

Der Beobadjtungspoften am 51 i l
d> en ft oct nabm eine härtere Bewegung
im hödjften Deil bes Sutfdjgebietes
mabr. Betamttlid) ereignen fid) bie mei=
ften Bergftür3e im September.

51m 4. bs. abcnbs 30g über bas
I u 3 e r n i f dj e SBpnem unb Seetal ein
heftiges linwctter. 3n Seuborf tourben
oielc Sd)eunen befd)äbigt unb über 100
Dbftbäume umgeworfen. Süblid) ber
©emeinbe ©ntmenfee tourben bei 2000
Öbftbäume umgeroorfen unb aud) in
5?>ißtird) unb Sämiten rourbe grober
Schaben angcridjtct.

3n ber Sacht 00m 7./8. bs. fiel auf
ben meiften ©ipfeln bes Seuenbur»
g c r 3 u r a Sdjnee.

3n St. ©allen oerfd)Icd)tcrt fid)
bie Sage ber Stiderci=3nbuftrie 311=

febenbs. Der ©rport oon 3anuar bis
©nbe 3uli betrug 3fr. 30,966,000, um
3fr. 11,661,900 toeniger als im gleichen
Zeitraum bes Borjahres. — Die Sta=
fdjinenfabrit Sappcrstoil rourbe famt
ihrem galten Snoentar au ber tonturs»
redjtlidjen Steigerung ber fanttgallifcben
•Uantoualbant für 3fr- 50,000 3ugefd)Ia=
gen. Die fonfursamtlidje Sdjaßung be=

trug 3fr. 200,000. — 5luf ber 5llp
Sie3 im SBeißtanncntal gerieten 65
Sdjafe in eine fiatoine, bie fie über
einen 3fclfeit hinaus gegen bie 9ßaIIa=
büßermatt in bie Diefe warf. 5llle 65
tarnen babei um.

Sater Storiß ©gger, ber feit über
50 3ahren bie ntctcorologifdje Station
im Stift ©infiebetn betraute, ift 80=

jährig geftorben. Sein Sadjfolger wirb
Srofeffor Sdjwegler.

Sei ber tantonalen Soltsabftimmung
in S 01 01 h u r n am 6. bs. würben an=

genommen: 1. Die Serfaffungsreoifion
über bas Stimmrecht ber 5Irmengenöf=
figen. 2. Die Serfaffungsreoifion über
bie Scrlängerung* ber SImtsbauer ber
Stänberäte. 3. Die Serfaffungsreoifion
über bie ©efdjäftsoerteilung unter bie
Departemente bes Segierungsrates. Ser=
worfen würbe bagegen bie Serfaffungs»
reoifion betreffenb bie ©rbößung ber
ginamtompetem bes 51antonsrates unb
bes Segierungsrates. Die Stimmbetci=
ligung war fdjwad). —. 3n Solothum
oerftarb im 69. Sebcnsjafjr £>err ©eorg
S bel 00m ôotel Derminus. _— Seit
8 Sagen wirb in Solothum bie 14jöh»
rige SDÎargrit ôebiger oermifet.

3m Suganerfee würben bie Sei*
dien bes 30jährigen SBirts 3ur „Sonn*

egg" in 3üridj=|>ottingen, ôans iöofer,
feiner 34jährigen grau unb feines 8=

jährigen Söd)terd)ens aufgefunben. .Utile
brei Seichen wiefen ftopffdjüffe auf. £>0=
fer bürfte feiner grau unb feinem 5tinb
ein Schlafmittel gegeben hetben, worauf
er erft bie beiben, bann fid) felbft er=
fd)oß. ITrfatfie bürften mißliche finari3ielle
unb 3erüttete gamilienoerfjältniffe ge=
wefen fein.

Das Strafgericht in St 0 r g e s oer=
urteilte bie 29jährige Siarcelle ©olap,
bie als 5taffierin einer Srennftoffirma
3fr. 80,000 unterfchlagen hatte, 3U 5

3ahren 3ud)tljaus, 10 3ahren ©hr=
oerluft unb ben 5toften.

3n ben „Utiguilles Souges" hatte fidj
eine fünftöpfige Souriftenpartie oer=
ftiegen. ©inem Stilitärflug3eug gelang
es, ben Serunglüdten eine Sartie £e=
bensmittelpatete susuwerfen. 3toei Set=
tungstolonnen machten fid) auf ben com
gtug3eug angegebenen SBeg unb es ge=
lang ihnen, alle fünf Souriften heil nad)
51 roll a 3U bringen.

Der 3 ü r d) e r 51antonsrat ftimmte
ber Berlage über bie Sauten unb ©im
ridjtungen auf bem 3ioiIfIugpIal3 SBam
gcmDübenborf 3U. — 3m 5tlter oon
41 3ahren ftarb in 3ürid) ber ©ßef=
rebattor ber „Seuen 3ürd)er 3eitung",.
Dr. ôans 5llößli. 5tlößli war Surg=
borfer, ftubierte an ber llnioerfität Sern,
tarn 1919 in bie 5tusIanbrebattion ber
„Seuen 3ürdfer 3eitung" unb würbe
1930 als Sadjfolger oon Sunbesrat
Dr. Steper bereu ©hefrebattor. — 3m
5IItersheim 3onataI (3ürid)) oerfudjte
ein 3nfaffe einen ihm mißliebigen 5toI=
legen burd) Strpdjnin, bas er auf ein
Söffeltüchlein geftreut hatte, 3U oer=
giften. Der Satient bürfte mit bem
£cben baoon tommen, ber Sergifter
würbe oerhaftet. — 3n Dirsel ob £>or=

gen würbe in bem 3um ,,Steta Säußer=
Beim" gehörenben SSälbdjen ein Dent=
ftein aus einem Rabling gefeßt. ©ine
5tupfcrtafel trägt bie 3nfdfrift: ,,3ur
©rinnerung an bie beiben 3ürdjer Didj»
terinnen Steta öaußer unb beren Doch»
1er 3ohanna Sppri."

f ft
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Die ôerbftfeffion bes ©roßen
Sates würbe am 7. bs. mit einer
5Intrittsrebe bes neuen Sräfibenten Sü=
titofer (S03.) eröffnet, in welcher er
um bie Sermeibung langer Seben unb
ÜBieberhoIungen erfud)te. Sad) Se=
grüßung ber neuen Stitglieber 3ohann
Daas (freif.) unb Shilomé ©haoanne
(freif.) loirb fofort auf bie Direttions»
gcfdjäfte übergegangen. Sadj ben Sefe»
raten oon 3ufti3birettor Ster3, Sanitäts»
birettor Stouttet unb 3finan3birettor
©uggisberg genehmigte ber Sat bie 5tn=
träge ber oorberatenben Sehörben. 5Iudj
bie 7 Saragraphen bes neuen Detretes,
wonach bie Saushaltungslehrerinnen in
bie 3noaIibenpenfionstaffe ber 5lrbeits=
Iehrerinnen aufgenommen werben, würbe
nad) bem befiirwortcnben Seferat oon
Unterrichtsbirettor Subolf burdjberaten

unb genehmigt. Sterauf begann bie Se=
ratung bes Staatsoerwaltungsberidjtes,
wobei über bie Srefibialangelegenheiten
oon Steiger, über bas llnterricßtswefen
©rimm referieren, lieber bie 3uftis=
birettion referiert Sdjürch unb über bie
5tird)enbirettion Srahier. 5IIIe oier Se=
ridjte würben rafdj unb ahne lange De=
hatten burdjberaten unb genehmigt.
Seim ftapitel Saubirettion erwähnt ber
Uteferent Sühler, baß fid) infolge ber
Unwetterfataftrophen unerwartete 5Ius=
gaben ergaben unb fidj aud) noch oiele
Sodjbauten, wie ber Umbau bes Serner
Sathaufes, Senooation oon 5lmtsfißen
ic. ergehen. 5Ingefid)ts ber oielen 34uß=
torrettionen unb »oerbauungen wäre ein
neues 5Imt 3ur Ueberwadjung biefer 5Ir=
beiten nötig. Steinmann (freif.) 30IU
bem Saubirettor große 5Inertennung unb
nach einem fehr eingehenben Seferat bes
Saubirettors, in welchem fid) biefer be=

fonbers über bie nationale Sebeutung
ber £ötfd)bcrglinie ausfpridjt, wirb auch
biefer Seridyt genehmigt, ebenfo wie
fpäter ber Seridjt ber tJorftbirettion unb
ber 5lrmenbirettion, bei welch leßteren
DIbani (S03.) auf Sefchleunigung ber
Seoifion bes 5Irmen= unb Siebertaf=
fungsgefeßes brängt, ba bas alte ©efeß
unhaltbar ift. 5Irmenbirettor Dürrem
matt ertlärt, bas alte ©efeß fei nicht
fd)Ied)t, wenn ber richtige ©eift 3ur 5ln=
wenbung tomme. Die Srmenlaften bürf=
ten nicht ins Unenblidje anwadjfen.

Der Segierungsrat erteilte
Dberft Steiner, 1. Setretär ber tanto»
nalen SUIitärbirettion, -bie nadjgefudjte
©ntlaffung unter Serbantung ber ge=
teifteten Dienfte. Oberft Steiner, ber
bem Seßrerftanbe entftammt, war erft
51ommanbant bes güfilierbataillons 29,
bann 5tommanbant bes 3nfanterieregi=
ments 15. 1916 würbe er ftommanbant
bes Derritorialfreifes 3, welchen Soften
er heute noch betleibet. — ©henfo wur=
ben bie ©ntlaffungsgefudje oon 3ohanna
Saumann=Sutmad)er unb S- Dubler als
ßehrträfte ber ftnabentaubftummem
anftalt Stündjenbuchfee unter Serbam
tung ber geleifteten Dienfte genehmigt.
— Die SBahl ber 5lird)gemeinbe ©Dar»
moitié, bie 3U ihrem ©eiftlidjen 3ules
Söffet, bisher Sitar in ©ourrenblin,
wählte, würbe beftätigt.

Son ben brei bernifdjen 3rrenanftalten
oer3eichnete bie SB a I b a u im teßten
3ahre einen ©nbbeftanb oon 977 Sa^
tienten. 5Iufgenommen würben im Saufe
bes Sabres 114 SSänner unb 115
grauen, entlaffen würben 144 unb ge=

ftorben finb 64 Satienten. 9Sünfin
gen hatte einen ©nbbeftanb oon 1002
.Uranten. 5Iufgenommen würben 305,
entlaffen 226 Satienten, geftorben finb
50. S e 11 e I a p oerpflegte auf 3ahres=
enbe 149 SSänner unb 197 grauen.
5Iufgenommen würben 64, entlaffen 33
Satienten, geftorben finb 28.

Der bernifche Spnobalrat beftimmte
bie biesjährige Settagstotlettefür
bie Beüftätte für altohottrante grauen
im 3Bpßhöl3ti bei §er3ogenbuchfee. Die
5lnftalt bebarf bringlid) baulicher ©r=
Weiterungen.

Die Surgergcmcinbe S u r g b 0 r f hat
im 51uenbergwalb auf einem ginblings=
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Badan, der Gemeindepräsident von
Oner, David Brolliet, der Rechnungs-
revisor Marc Page, der frühere Direktor
der Bank, Eugen Mmville, und der Se-
kretär des Verwaltungsrates, Charles
Zobrist. Alle 5 waren Verwaltungs-
ratsmitglieder der „Jpsa" (Société de
Publicité et d'informations). Der Grün-
der und Direktor der Druckerei Ient
S. A.. Mar Adolphe Ient, der Ver-
waiter der „Jpsa", ist am 4. ds. nach
längerer Krankheit an einem Blutsturz
im Alter von 46 Jahren gestorben. —
Am 3. ds. stürzte sich die 16jährige
Irene Vermont, die in ihren Schwager,
einen 23jährigen Berner, verliebt war.
in den See und ertrank. Der Schwager
wurde verhaftet.

Der Beobachtungsposten am Kil-
chen stock nahm eine stärkere Bewegung
im höchsten Teil des Rutschgebietes
wahr. Bekanntlich ereignen sich die mei-
sten Bergstürze im September.

Am 4. ds. abends zog über das
luzernische Wynen- und Seetal ein
heftiges Unwetter. In Neudorf wurden
viele Scheunen beschädigt und über 16V
Obstbäume umgeworfen. Südlich der
Gemeinde Emmcnsee wurden bei 2666
Obstbäume umgeworfen und auch in
Hitzkirch und Rämiken wurde großer
Schaden angerichtet.

In der Nacht vom 7./8. ds. fiel auf
den meisten Gipfeln des Neuenbur-
g er Jura Schnee.

In St. Gallen verschlechtert sich

die Lage der Stickerei-Industrie zu-
sehends. Der Export von Januar bis
Ende Juli betrug Fr. 26,966,666, um
Fr. 11,661,966 weniger als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. — Die Ma-
schinenfabrik Rapperswil wurde samt
ihrem ganzen Inventar an der konkurs-
rechtlichen Steigerung der sanktgallischen
Kantonalbant für Fr. 56,666 zugeschla-
gen. Die konkursamtliche Schätzung be-
trug Fr. 266.606. — Auf der Alp
Siez im Weißtannental gerieten 65
Schafe in eine Lawine, die sie über
einen Felsen hinaus gegen die Walla-
bützermatt in die Tiefe warf. Alle 65
kamen dabei um.

Pater Moritz Egger, der seit über
56 Jahren die meteorologische Station
im Stift Ein siedeIn betraute, ist 36-
jährig gestorben. Sein Nachfolger wird
Professor Schwegler.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in S oIoth u r n am 6. ds. wurden an-
genommen: 1. Die Verfassungsrevision
über das Stimmrecht der Armengenös-
sigen. 2. Die Verfassungsrevision über
die Verlängerung der Amtsdauer der
Ständeräte. 3. Die Verfassungsrevision
über die Eeschäftsverteilung unter die
Departemente des Regierungsrates. Vcr-
worsen wurde dagegen die Verfassungs-
revision betreffend die Erhöhung der
Finanzkompetenz des Kantonsrates und
des Regierungsrates. Die Stimmbetei-
ligung war schwach. —. In Sokothurn
verstarb im 69. Lebensjahr Herr Georg
Abel vom Hotel Terminus. — Seit
8 Tagen wird in Sokothurn die 14jäh-
rige Margrit Sediger vermißt.

Im Lug an er see wurden die Lei-
chen des 36jährigen Wirts zur „Sonn-

egg" in Zürich-Hottingen, Hans Hofer,
seiner 34jährigen Frau und seines 8-
jährigen Töchterchens aufgefunden. Ällle
drei Leichen wiesen Kopfschüsse auf. Ho-
fer dürfte seiner Frau und seinem Kind
ein Schlafmittel gegeben haben, worauf
er erst die beiden, dann sich selbst er-
schoß. Ursache dürften mißliche finanzielle
und zerüttete Familienverhältnisse ge-
wesen sein.

Das Strafgericht in M orges ver-
urteilte die 29jährige Marcelle Eolay,
die als Kassierin einer Brennstoffirma
Fr. 86,666 unterschlagen hatte, zu 5

Iahren Zuchthaus, 16 Jahren Ehr-
Verlust und den Kosten.

In den „Aiguilles Rouges" hatte sich
eine fünfköpfige Touristenpartie ver-
stiegen. Einem Militärflugzeug gelang
es, den Verunglückten eine Partie Le-
bensmittelpakete zuzuwerfen. Zwei Ret-
tungskolonnen machten sich auf den vom
Flugzeug angegebenen Weg und es ge-
lang ihnen, alle fünf Touristen heil nach
Ar oll a zu bringen.

Der Zürcher Kantonsrat stimmte
der Vorlage über die Bauten und Ein-
Achtungen auf dem Zivilflugplatz Wan-
gen-Dübendorf zu. — Im Alter von
41 Jahren starb in Zürich der Chef-
redaktor der „Neuen Zürcher Zeitung",.
Dr. Hans Klötzli. Klötzli war Burg-
dorfer, studierte an der Universität Bern,
kam 1919 in die Auslandredaktion der
„Neuen Zürcher Zeitung" und wurde
1936 als Nachfolger von Bundesrat
Dr. Meper deren Chefredaktor. — Im
Altersheim Jonatal (Zürich) versuchte
ein Insasse einen ihm mißliebigen Kol-
legen durch Strychnin, das er auf ein
Löffelküchlein gestreut hatte, zu ver-
giften. Der Patient dürfte mit dem
Leben davon kommen, der Vergifter
wurde verhaftet. — In Hirzel ob Hör-
gen wurde in dem zum „Meta Häußer-
Heim" gehörenden Wäldchen ein Denk-
stein aus einem Findling gesetzt. Eine
Kupfertafel trägt die Inschrift: „Zur
Erinnerung an die beiden Zürcher Dich-
terinnen Meta Häußer und deren Toch-
ter Johanna Spyri."

Die H erb st session des Großen
Rates wurde am 7. ds. mit einer
Antrittsrede des neuen Präsidenten Bü-
tikofer (Soz.) eröffnet, in welcher er
um die Vermeidung langer Reden und
Wiederholungen ersuchte. Nach Be-
grüßung der neuen Mitglieder Johann
Haas (freis.) und Philonm Chavanne
(freis.) wird sofort auf die Direktions-
geschäfte übergegangen. Nach den Refe-
raten von Justizdirektor Merz, Sanitäts-
direktor Mouttet und Finanzdirektor
Euggisberg genehmigte der Rat die An-
träge der vorberatenden Behörden. Auch
die 7 Paragraphen des neuen Dekretes,
wonach die Haushaltungslehrerinnen in
die Jnvalidenpensionskasse der Arbeits-
lehrerinnen aufgenommen werden, wurde
nach dem befürwortenden Referat von
Ilnterrichtsdirektor Rudolf durchberaten

und genehmigt. Hierauf begann die Be-
ratung des Staatsverwaltungsberichtes,
wobei über die Presidialangelegenheiten
von Steiger, über das Ilnterrichtswesen
Grimm referieren. Ueber die Justiz-
direktion referiert Schürch und über die
Kirchendirektion Brahier. Alle vier Be-
richte wurden rasch und ahne lange De-
batten durchberaten und genehmigt.
Beim Kapitel Baudirektion erwähnt der
Referent Bühler, daß sich infolge der
Unwetterkatastrophen unerwartete Aus-
gaben ergaben und sich auch noch viele
Hochbauten, wie der Umbau des Berner
Rathauses, Renovation von Amtssitzen
w. ergeben. Angesichts der vielen Fluß-
korrektionen und -verbauungen wäre ein
neues Amt zur Ueberwachung dieser Ar-
beiten nötig. Steinmann (freis.) zollt
dem Baudirektor große Anerkennung und
nach einem sehr eingehenden Referat des
Baudirektors, in welchem sich dieser be-
sonders über die nationale Bedeutung
der Lötschberglinie ausspricht, wird auch
dieser Bericht genehmigt, ebenso wie
später der Bericht der Forstdirektion und
der Armendirektion, bei welch letzteren
Oldani (Soz.) auf Beschleunigung der
Revision des Armen- und Niederlas-
sungsgesetzes drängt, da das alte Gesetz

unhaltbar ist. Armendirektor Dürren-
matt erklärt, das alte Gesetz sei nicht
schlecht, wenn der richtige Geist zur An-
Wendung komme. Die Ärmenlasten dürf-
ten nicht ins Unendliche anwachsen.

Der Regierungsrat erteilte
Oberst Steiner, 1. Sekretär der kanto-
nalen Militärdirektion, die nachgesuchte
Entlassung unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste. Oberst Steiner, der
dem Lehrerstande entstammt, war erst
Kommandant des Füsilierbataillons 29,
dann Kommandant des Jnfanterieregi-
ments 15. 1916 wurde er Kommandant
des Territorialkreises 2, welchen Posten
er heute noch bekleidet. — Ebenso wur-
den die Entlassungsgesuche von Johanna
Baumann-Hutmacher und H. Dubler als
Lehrkräfte der Knabentaubstummen-
anstatt Münchenbuchsee unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste genehmigt.
— Die Wahl der Kirchgemeinde Char-
moille, die zu ihrem Geistlichen Jules
Rosset, bisher Vikar in Courrendlin,
wählte, wurde bestätigt.

Von den drei bernischen Irrenanstalten
verzeichnete die Wald au im letzten
Jahre einen Endbestand von 977 Pa-
tienten. Aufgenommen wurden im Laufe
des Jahres 114 Männer und 115
Frauen, entlassen wurden 144 und ge-
storben sind 64 Patienten. Münsin-
gen hatte einen Endbestand von 1662
Kranken. Aufgenommen wurden 365,
entlassen 226 Patienten, gestorben sind
56. Bellelay verpflegte auf Jahres-
ende 149 Männer und 197 Frauen.
Aufgenommen wurden 64, entlassen 33
Patienten, gestorben sind 23.

Der bernische Synodalrat bestimmte
die diesjährige Bettagskollekte für
die Heilstätte für alkoholkranke Frauen
im Wyßhölzli bei Herzogenbuchsee. Die
Anstalt bedarf dringlich baulicher Er-
Weiterungen.

Die Burgergemeinde B u r g d o rf hat
im Auenbergwald auf einem Findlings-
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Blod ihrem alfeu früh oerftorbenen Ober»
förfter ©ta.r ©onrab einen Denîftein ge=
fehl. — X>te ©einenroeberei 2Borb &
Sdjeitlin 31.»®. Bett alle iBre ©nge»
Bellten, bie fett meBr als 25 Sohren bet
ber fïirma tätig finb, mit einer gol»
benen HBr unb einem Dantfdjreiben be=

fdjentt.

3n Sdjroanenburg tonnten am
6. bs. |>err unb grau ©rnotb Studi»
Singgeti iBre gotbene Hod)3eit feiern,
©rnotb Studi tourbe im 3aBre 1858,
grau £ina Studi im 3aBre 1860 ge»
boren. — 3n ber Deimern brad) am
6. bs. abenbs im Saufe bes Sdjreiner»
meifters ©ifian geuer aus, bas aber
oon ber rafdj Berbeigeeilten geuertoehr,
nod) eBe größerer Sdjaben entftanben
mar, gelöfdjt toeröen tonnte. ©tan oer»
mutet ©ranbftiftung.

©Is im Sangernboben nodj feine
5Tirdje roar, befanb fidj in ber ©abe»
lung 3toeier Mannen eine ®Iode 3um
©inläuten ber ^Srebigt, bie im Sdjut»
Baus abgeBalten tourbe. Diefe ®Iode
unb eine neue, bie ©roferat 3binben oon
©euenmatt gefpenbet Bat, tourben nun
ins neue 5tird)Iein oerbracBt.

Die Stirdjgemeinbeoerfammtung oon
Daupersroit toäBIte an Stelle bes
oerftorbenen Herrn Pfarrer glüdiger
einftimmig Herrn ©obert 2BäId)Ii, 3ur»
3eit ©emeinbeoitar in ©tünfingen, 3U

iBrem Seelforger.
©m 3. bs. nadjmittags tourbe in

einem ©eifebureau am SöBmoeg oon
Snterlaten eingebrodjen unb ein ©e=
trag oon einigen taufenb granten ent»
toenbet.

f ©fottet alliiert SBcngcr.

3rt ben aibertbftunben bes 1. aiuguft, als
bie Stabt im ßidjtergtanä ber Sunbesfeter er«

ftraljlte, ift »ort Tfmn h" tommenb ftill unb
unbemerlt bie irbif©e Seiöeshülle eines lang«
jährigen, treuen Pfarrers unferer Stabt in
feine 2Bot>nung im gifdjermatteli übergeführt
roorben. 3äB ift bas Beben oon §errn Pfarrer
SBenget burd) einen £et3fcf|Iag gebrochen toor«
ben. Ohne noch ein aibfchiebsroort fpred>en ju
tonnen, ift et in roentgen ©tinuten in ben airmen
feiner (Sattin oerfdjieben. Sin Beben emfter,
ijtngebenber, fegensreidjer airbeit ift bamit jum
atbfdjlufc gelommen.

§err Pfarrer SBenget ift am 18._ September
1865 in 3nbien, als Sohn oon ©îtffionar all«
bert SBenger, geboten. 3" fpötern 3(4)""
rourbe fein ®ater äum ©orfteljer ber llnaben«
anftalt ber Safler SDliffiort nach ®afel berufen.
§ier bcfudjte ber junge äBenger bas ffipmna»
fium unb entfdjieb fid) nad) bem SDlaturitäts«
eramen jum Th^ologieftubium. Tiefes führte
ihn für Juräe 3"t nach ïieuenburg, roolitn er
fich burd) bie Schriftauslegung fotoie bie tjfter«

fönlichleit oon ©rof. grébértc (Sobet ftar! an»

gejogen fühlte. Bängere 3"t ftubierte et h'"*
auf in ©retfsroalb, unb hi" ®ar es ©rofeffor
©remet, ber grofjen (Einfluß auf ben jungen
Stubenten ausübte.

Stach Seenbigung feiner Stubien roirlte er
roäljrenb eines 3<*htes als theotogifdjer ßehrer
im SBafler tdliffionshaus, um bann im 3o.Br
1890 bas Pfarramt ber ausgebehnten Tia»
fporagemeinbe St. aintoni im Kanton grei«
bürg 3u übernehmen. Dort grünbete et auch
feinen §aus[tanb burch ©erljeiratung mit gräu«
lein §anna Kutter, mit toelcher er toährenb
mehr als 40 3<ih"n in 3ärtlid)er Siebe unb
Singabe oerbunben geblieben ift. 3 3"Br
1903 nahm er bie auf ihn gefallene 3Baf)I
ber Kirdjgemeinbe Könt3 an, too er bann 7

3af)te fpäter einen 5Ruf an bie 35oh«"ueslir(Be
nad) ®ern erhielt unb äufagte. 20 3<*hre lang
hat er an biefer Stabtgemeinbe, bie fich 3<*h*
um 3ahr bebeutenb ausbehnte, geroirtt. aBeldje
gülle an airbeit bas in fich fdjlic^t, an aimts«
pflichten, Seelforge, airmenfadjen — befonbers
toährenb ber Kriegsjahre — unb bamit oer«
bunben bas forttoährenbe aius unb ©in im

f ©fatter ailbcrt 9DBcttget.

©farrljaus, toerben gernfteljenbe laum genü«
genb erfaffen lönnen. ffibenfo rotrb bas, roas
§err Pfarrer SBenget in füllet, felbftlofer,
freier Eingabe getan h«t, einem großen Teil
ber Oeffentlichleit oerborgen bleiben, ©etoifj,
er felber mürbe nicht 3ugeben, baoon aiuf«
hebens äu machen, mar bod) ein hetootragett«
ber 3ug feiner ©erfönlid)tett feine oornehme
3urüdljaltung unb grofje 23ef®eibenÇeit. 3)a=
mit oerbunben eine tief«marme §eräensgüte,
bie er im befonbern auch ben ©infamen, ben
SSerlaffenen unb ffierfchüpften erjeigte unb too«
mit er fich 'B" -Ôerjen etfchlofe. Oeffneten jich
biefe, fo mar es ihm Buft unb greube, _§ilfe
3u bringen, Troft ju fpenben unb babei

_
auf

ben hinäuroeifen, oon bem er felber ergriffen
unb bem fein Beben geroeiht roar. Ktjrijtus
roar fein Beben. 3" Ber Schrift ift e r ij)nt
roadjstümlich groß unb h"rIi<B geroorbett. Tief«
geljenbes Stubium ber f?jd!'0en Schrift roar
ihm Sebürfnis. ©r hat es einmal ausgefprodien,
roie fefjr er fich Reus, aller trbifchen §emmungen
entlebigt, bereinft in ungetrübter ÄIart;eit bie
Tiefen unb Schönheiten bes aßortes ber SBaI)t=
heit ganä 3U erfaffen. aiuf tpfarrer 3Benger
bürfen mit bas SBort bes fPfalmiften anroenben:
3di freue mich über bein SBort roie einer,
ber grofje 23eute finbet

tllun ift et baljeim. ©in unerfchrodenet 3eu0e>
ein treuer „Tiener unb ®erroalter göttlicher ©e«
heimniffe" ift oerftummt. Ter Tag aber roirb
es offenbar machen, bafj [eine airbeit nicht oer«
geblich roar, benn fie roar im §errn getan.
Seiner gamilie, im befonbern feiner in Beiben
geprüften ©attin, bie einfam, aber mit fieg»
haftet Ejoffnungsfreube ihren 2Beg fortfeht,
fptechen roit unfere ^erälithftc Teilnahme aus.

F. B. („a3ernet Tgbl.")

21m 6. bs. tonnte Serr Pfarrer pfuiBs
in 11 n t e r f e e n auf eine 40jäBrige
Tfätigtett als Seelforger bes ftircBfpiels
Unterfeen 3urüdbliden. 33orBer arbeitete
er nod) 5 3aBre lang in 3nnerttirdjen.

Die Snftaltationsfeier für ôerrn
ißfarrer SiegentBaler in Srutigen
geftaltete fidj 3U einer impofanten ©e»
meinbefeier. Die Snftallationsprebigt
Bielt Sen Pfarrer iProf. ScBäbelin aus
23ern. 9tegierungsftattBatter ®urn über»

gab bie ÎBaBIurtunbe. 2tmtsfdjreiber
©eBri Biefe ben neugetoäBIten Pfarrer
roilttommen.

Das Sotet „Sirfdjcn" in 2B e n g e n,
bas burd) 30 3aBre mit ©rfolg oon
Serrn ©. Silleter geführt roorben toar,
ift buriB ftauf an Sotelier ©. Ritpfer
in 3üri^ übergegangen.

Die ©emeinbereiBnung ber Stabt
93 i e l für 1930 fdjlofe mit einem 9Ius=
gabenüberfdjuB oon 3r. 26,525 ab. Die
Stabt legt eine 4pro3entige ütnleiBc oon
8 SRillionen iranien auf, bie bis 311m
30. September 1946 läuft. — Die Stabt
Bat oon ber Surgergcmeinbe iRibau
100,000 Quabratmeter 00m SpfacBer
Stranbboben getauft, tooburd) ber fcBöne
©rlentoalb audB toeiterBin oon ber $ar=
3eIIierung oerfdjont unb ber OeffentlicB»
teit 3ugänglidj bleibt.

©in Sabritarbeiter in Delsberg
ftattete bem 3toiebeIgärtd)en eines ©ifen»
bäBnlers einen näd)tlid)en 33efud) ab,
oerlor aber babei fein 3aBItagstäfcijlcin,
bas ber ©igentümer fanb. 23eim nädj»
ften 3at)Itag erhielt bann ber Arbeiter
bas 3aBItagstäfcBlein oom ItnterneBmer
roieber eingeBänbigt, es lag aber bie
iRedjnung für bie geftoBIenen 3toiebeIn
barin.

Dobesfälle. 3n Seitigenfdjroenbi
ftarb im 9IIter oon 45 3aBren nad)
langer StranfBeit ber geftBäBte Staffier
ber 93ant in 23urgborf, ©mit äTtütler.
— 3n SßaBIern ftarb am 26. ütuguft
im Botjen 9tlter oon 84 3aBren ber
©eteran ©eter SträBenbüBI, ber an ber
©erner ©eteranentagung nodj frifdj unb
fröBIidj teilgenommen Batte. — Ltner»
märtet ftarb in Steffisburg alt Se»
funbarleBrer ©ottlieb Sanbi an einem
Ser3fd)Iag. ©r Bat ein ©Iter oon faft
75 3at)ren erreicht, mar SaBwBnte lang
Stirihgemeinberat unb ein überseugter
©nBänger bes ©lauen Strebes. — 3n
3ntertaten ftarb im ©Iter oon 93 3aBren
Siérait ©ubolf Sebiger. ©r mar ber
ältefte Sürger bes ©öbeli unb pratti»
3ierte noiB oor menigen SaBren.

©m 7. bs. BeBanbette bie Direttion
ber S P f P a in ©erbinbung mit ben
Stomitee» unb ©ruppenoertretern bie
ffrrage, ob bie ©usfteltung oerlängert
merben folle, ©ine eingeBenbe ffieratung
führte 3ur ©blehnung ber Serlängerung.
Die ©usfteltung mirb atfo befinitio am
20. September gefcBIoffen. — ©m 2.
September mar ber Serner Stabtrat
in ber Sbfpa 3U ©aft. ©olfeeibirettor
S^neeberger begrüßte bie ©bgeorbneten
ber ©unbesftabt unb Stabtratspräfibent
Sflüdiger fprad) feinen Dant im ©amen
bes ©ates aus. Die Sufpagirls tan3ten
unb bann tarn bie Hauptprobe bes
©benbton3ertes ber Serner Sdjuijugenb.
©a<B bem SDTittageffen fanb eine 3mang»
lofe ©efidjtigung ber ©usfteltung ftatt.

©n ber ©oftgaffe 37 tourbe eine 3n»
ftitution ins ©eben gerufen, bie es fi<B

3ur ©ufgabe macht, älteren ©rbeits»
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block ihrem allzu früh verstorbenen Ober-
förster Mar Conrad einen Denkstein ge-
seht. — Die Leinenweberei Worb »k

Scheitlin A.-G. hat alle ihre Ange-
stellten, die seit mehr als 25 Jahren bei
der Firma tätig sind, mit einer gol-
denen Uhr und einem Dankschreiben be-
schenkt.

In Schwarzenburg konnten am
6. ds. Herr und Frau Arnold Stucki-
Binggeli ihre goldene Hochzeit feiern.
Arnold Stucki wurde im Jahre 1858,
Frau Lina Stucki im Jahre 1360 ge-
boren. — In der Leimern brach am
6. ds. abends im Hause des Schreiner-
meisters Vifian Feuer aus, das aber
von der rasch herbeigeeilten Feuerwehr,
noch ehe größerer Schaden entstanden
war, gelöscht werden konnte. Man ver-
mutet Brandstiftung.

AIs im Sangernboden noch keine
Kirche war, befand sich in der Gabe-
lung zweier Tannen eine Glocke zum
Einläuten der Predigt, die im Schul-
Haus abgehalten wurde. Diese Glocke
und eine neue, die Großrat Zbinden von
Neuenmatt gespendet hat, wurden nun
ins neue Kirchlein verbracht.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Lauperswil wählte an Stelle des
verstorbenen Herrn Pfarrer Flückiger
einstimmig Herrn Robert Wälchli, zur-
zeit Gemeindevikar in Münsingen, zu
ihrem Seelsorger.

Am 3. ds. nachmittags wurde in
einem Reisebureau am Höheweg von
Jnterlaken eingebrochen und ein Be-
trag von einigen tausend Franken ent-
wendet.

Pfarrer Albert Wengcr.

In den Abendstunden des 1. August, als
die Stadt im Lichterglanz der Bundesfeier er-
strahlte, ist von Thun her kommend still und
unbemerkt die irdische Leibeshülle eines lang-
jährigen, treuen Pfarrers unserer Stadt in
seine Wohnung im Fischermätteli übergeführt
worden. Jäh ist das Leben von Herrn Pfarrer
Wenger durch einen Herzschlag gebrochen roor-
den. Ohne noch ein Abschiedswort sprechen zu
können, ist er in wenigen Minuten in den Armen
seiner Gattin verschieden. Ein Leben ernster,
hingebender, segensreicher Arbeit ist damit zum
Abschluß gekommen.

Herr Pfarrer Wenger ist am 13. September
1335 in Indien, als Sohn von Missionar Al-
bert Wenger, geboren. In spätern Jahren
wurde sein Vater zum Vorsteher der Knaben-
anstatt der Basler Mission nach Basel berufen.
Hier besuchte der junge Wenger das Gymna-
sium und entschied sich nach dem Maturitäts-
eramen zum Theologiestudium. Dieses führte
ihn für kurze Zeit nach Neuenburg, wohin er
sich durch die Schriftauslegung sowie die Per-
sönlichkeit von Prof. Frédéric Godet stark an-
gezogen fühlte. Längere Zeit studierte er hier-
auf in Greifswald, und hier war es Professor
Tremer, der großen Einfluß auf den jungen
Studenten ausübte.

Nach Beendigung seiner Studien wirkte er
während eines Jahres als theologischer Lehrer
im Basler Missionshaus, um dann im Jahr
1390 das Pfarramt der ausgedehnten Dia-
sporagemeinde St. Antoni im Kanton Frei-
bürg zu übernehmen. Dort gründete er auch
seinen Hausstand durch Verheiratung mit Fräu-
lein Hanna Kutter, mit welcher er während
mehr als 40 Jahren in zärtlicher Liebe und
Hingabe verbunden geblieben ist. Im Jahr
1903 nahm er die auf ihn gefallene Wahl
der Kirchgemeinde Köniz an, wo er dann 7

Jahre später einen Ruf an die Johanneskirche
nach Bern erhielt und zusagte. 20 Jahre lang
hat er an dieser Stadtgemeinde, die sich Jahr
um Jahr bedeutend ausdehnte, gewirkt. Welche
Fülle an Arbeit das in sich schließt, an Amts-
pflichten, Seelsorge, Armensachen — besonders
während der Kriegsjahre — und damit ver-
bunden das fortwährende Aus und Ein im

ch Pfarrer Albert Wenger.

Pfarrhaus, werden Fernstehende kaum genü-
gend erfassen können. Ebenso wird das, was
Herr Pfarrer Wenger in stiller, selbstloser,
freier Hingabe getan hat, einem großen Teil
der Öffentlichkeit verborgen bleiben. Gewiß,
er selber würde nicht zugeben, davon Auf-
Hebens zu machen, war doch ein hervorragen-
der Zug seiner Persönlichkeit seine vornehme
Zurückhaltung und große Bescheidenheit. Da-
mit verbunden eine tief-warme Herzensgüte,
die er im besondern auch den Einsamen, den

Verlassenen und Verschüpften erzeigte und wo-
mit er sich ihre Herzen erschloß. Öffneten sich

diese, so war es ihm Lust und Freude, Hilfe
zu bringen, Trost zu spenden und dabei auf
den hinzuweisen, von dem er selber ergriffen
und dem sein Leben geweiht war. Christus
war sein Leben. In der Schrift ist er ihm
wachstümlich groß und herrlich geworden. Tief-
gehendes Studium der Heiligen Schrift war
ihm Bedürfnis. Er hat es einmal ausgesprochen,
wie sehr er sich freue, aller irdischen Hemmungen
entledigt, dereinst in ungetrübter Klarheit die
Tiefen und Schönheiten des Wortes der Wahr-
heit ganz zu erfassen. Auf Pfarrer Wenger
dürfen wir das Wort des Psalmisten anwenden:
Ich freue mich über dein Wort wie einer,
der große Beute findet!

Nun ist er daheim. Ein unerschrockener Zeuge,
ein treuer „Diener und Verwalter göttlicher Ge-
Heimnisse" ist verstummt. Der Tag aber wird
es offenbar machen, daß seine Arbeit nicht ver-
geblich war, denn sie war im Herrn getan.
Seiner Familie, im besondern seiner in Leiden
geprüften Gattin, die einsam, aber mit sieg-
hafter Hoffnungsfreude ihren Weg fortsetzt,
sprechen wir unsere herzlichste Teilnahme aus.

O k. („Berner Tgbl.")

Am 6. ds. konnte Herr Pfarrer Fuchs
in Unter se en auf eine 40jährige
Tätigkeit als Seelsorger des Kirchspiels
Unterseen zurückblicken. Vorher arbeitete
er noch 5 Jahre lang in Jnnertkirchen.

Die Jnstallationsfeier für Herrn
Pfarrer Siegenthaler in Frutigen
gestaltete sich zu einer imposanten Ge-
meindefeier. Die Jnstallationspredigt
hielt Herr Pfarrer Prof. Schädelin aus
Bern. Regierungsstatthalter Burn über-

gab die Wahlurkunde. Amtsschreiber
Gehri hieß den neugewählten Pfarrer
willkommen.

Das Hotel „Hirschen" in Mengen,
das durch 30 Jahre mit Erfolg von
Herrn E. Billeter geführt worden war,
ist durch Kauf an Hotelier E. Küpfer
in Zürich übergegangen.

Die Eemeinderechnung der Stadt
Viel für 1930 schloß mit einem Aus-
gabenüberschuß von Fr. 26,525 ab. Die
Stadt legt eine 4prozentige Anleihe von
8 Millionen Franken auf, die bis zum
30. September 1946 läuft. — Die Stadt
hat von der Vurgergemeinde Nidau
100,000 Quadratmeter vom Jpsacher
Strandboden gekauft, wodurch der schöne
Erlenwald auch weiterhin von der Par-
zellierung verschont und der Oeffentlich-
keit zugänglich bleibt.

Ein Fabrikarbeiter in Delsberg
stattete dem Zwiebelgärtchen eines Eisen-
bähnlers einen nächtlichen Besuch ab,
verlor aber dabei sein Zahltagstäschlein,
das der Eigentümer fand. Beim näch-
sten Zahltag erhielt dann der Arbeiter
das Zahltagstäschlein vom Unternehmer
wieder eingehändigt, es lag aber die
Rechnung für die gestohlenen Zwiebeln
darin.

Todesfälle. In Heiligenschwendi
starb im Älter von 45 Jahren nach
langer Krankheit der geschätzte Kassier
der Bank in Burgdorf, Emil Müller.
— In Wahlern starb am 26. August
im hohen Alter von 84 Jahren der
Veteran Peter Krähenbühl, der an der
Berner Veteranentagung noch frisch und
fröhlich teilgenommen hatte. — Uner-
wartet starb in Steffisburg alt Se-
kundarlehrer Gottlieb Bandi an einem
Herzschlag. Er hat ein Alter von fast
75 Jahren erreicht, war Jahrzehnte lang
Kirchgemeinderat und ein überzeugter
Anhänger des Blauen Kreuzes. — In
Jnterlaken starb im Alter von 93 Jahren
Tierarzt Rudolf Hediger. Er war der
älteste Bürger des Bödeli und prakti-
zierte noch vor wenigen Jahren.

WMMW
Am 7. ds. behandelte die Direktion

der H y spa in Verbindung mit den
Komitee- und Gruppenvertretern die
Frage, ob die Ausstellung verlängert
werden solle. Eine eingehende Beratung
führte zur Ablehnung der Verlängerung.
Die Ausstellung wird also definitiv am
20. September geschlossen. — Am 2.
September war der Berner Stadtrat
in der Hyspa zu Gast. Polizeidirektor
Schneeberger begrüßte die Abgeordneten
der Bundesstadt und Stadtratspräsident
Flückiger sprach seinen Dank im Namen
des Rates aus. Die Hyspagirls tanzten
und dann kam die Hauptprobe des
Abendkonzertes der Berner Schuljugend.
Nach dem Mittagessen fand eine zwang-
lose Besichtigung der Ausstellung statt.

An der Postgasse 37 wurde eine In-
stitution ins Leben gerufen, die es sich

zur Aufgabe macht, älteren Arbeits-
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lofen ©erbienft unb 93rot 3U fdjaffen.
©s ift btes eine Scbwefterorganifation
ber Sürdjer ,,£ilfe für ältere 91 r
beits fähig e", bie im lebten Sabre
gr. 79,000 9Irbeitslöbne auszahlte. 9ÎIs
©räfibent, Setretär unb Seifiber 3eid)=

nen: 2B. ©idjfel, grib ©ärtfcbi unb
ÜBillt) 3ßätcf)Ii.

9tm 2. bs. bcfudjten 70 2B i e n e r
£ e b r e r unb fiebrerittnen unfere
Scbulanftalten. Die Sdjulbirettion offe»
ricrte ibnen einen SJlittagsimbife in ber
9tula bes ©nmnafiums, too fie Sdjuî»
birettor Särtfdji begrüßte. 9tm 3. bs.
befucbte bie ©efellfcbaft bann bie £>t)fpa.

91m 29. 9tuguft tonnte ber ©emifcbte
©bor .£>oIIigen»gifcbermätteIi
fein 25jäbriges ©efteben feiern. Den
Subiläumsberidjt erftattete ber ©räfibent
bes Sereins, herr h- Dfcbäppeler, unb
bas ©rogramm binterlieb bei ben ©äften
ben bentbar beften ©inbruet.

9Int 5. September tonnte bie ©ud)»
banblung 31. g r a n et e bie (freier ihres
bunbertjäbrigen ©eftanbes begeben. Die
girma mürbe 1831 burd) ben ©iiitbner
©ucbbänbler Sobann Datp gegrünbet.
©ad) beffen Dobe 1851 ging bie fieitung
an Sari Scbmib aus Steiningen über,
bei bem ber 21jät)rige SIesanber grande
1874 als ©ebilfe eintrat. Son 1885 an
trug bie girma ben Samen Sdjmib,
grande & ©o., normals Dalpfdje ©udj»
banblung. 1902 tourbe bas ©efdjäft oon
SIeranber grande allein übernommen
unb unter feinem Samen weitergeführt,
©is 1873 toar bas ®efd)äft an ber ©de
©abnbofplab=SpitaIgaffe, bann 30g es

nad) bem Seubau am ©abnbofplab, too
es bis 1911 oerblieb. Das h>aus am
©ubenbergplab bewohnt bie girma nun
feit 20 Sohren. 1925 ftarb SIeranber
grande unb gegentoärtig wirb bas ©e»
fdjäft oon Direttor ©. ©. fiang geleitet,
ber es ftart oergröfeerte unb aud) auf ben
1. Stod bes Kaufes ausbebnte.

91m 3. bs. nachmittags wäbrenb bes
ffietoitterfturmes tourbe ein geffclb allon
ber ©allonretrutenfcbule Iosgeriffen unb
gegen bas ©mmental 31t abgetrieben,
fiurj oor 3toei mufften fid) bie beibcit
Snfaffen, ein Storporal unb ein Sefrut,
über bem SBegiffen im gallfcbirm ret»
ten, ba ber ©allon, entweber infolge
SIitifd)tages ober fonft burd) Selbft»
ent3Ünbung 311 brennen begann. Die bei»
ben langten batl auf bent ©oben att,
ber ©allon aber ftiiqte auf bem 9©e»

giffen in ben 9ßalb, too er, bas beifet
feine Ueberrefte, 001t ben Druppen ge=
borgen tourben.

f Jlcul Jtiienji,
gew. langjähriger (Sinjicljov im ClefttQitäiswerl

Iter Stabt 33crtt.

©erftorben am 27. 3""' 1931.
Wo 1)1 oiele îlbonnenteu in ber Stabt Stern

»erben fid) erinnern an if)n, ben ftets freunb»
lidjcii, mit ffielbta[ci)c unb lOliitje gewappneten,
Heineren Sftann, ber als erfter unb ältejtcr
(binsieljer [einen oft milljfamcn î>icit[t [o oiele
3at)rc oerfat); allgemein beliebt unb gcad)iet,
fowol)! bei ben Slbonncnten »ie beim (£. 3B.S3.;
ebeufo als wahrem greunb unb Stollegen [ei

hiemit bem lieben Stcrftorbenen el)reitb gebad)t.
(fieberen am 3. Ottober 1863 an ber SJtatie in
Stern als iiltefter Sohn bes Start Slücnji, 3ci<0=
[dimieb, muhte ber Sterftorbene [id) jdjou früh

in ber SBertftatt bes SSaters betätigen. S
3at)re 1891 trat er als 3Jtafd)inift in bas neue
ffilettrijitatsroert Sern ein unb bei ben erften 3n=
ftatlationen in ber Stabt war er als SDJonteur

tätig. Stebftbem würbe ihm aud) bie ffiinjieljer*
[teile überbunben, bis er bann als [tänbiger
(£ingiel)er amtete.

Seine ißenfiomerung erfolgte auf (Enbe 1924
nad) oollen 32 î>ien[tjal)ren im (2. Sß. S3.

f Starl Äücnji.

97a® feiner ifenfionierung fiebelte er nad)
Oürrenaft bei 2l)un über, wo et ein Heines
§eim mit ©arten erwarb in wunberfdjöner ©e»
genb unb angcfichts feiner lieben SUpemmelt.
Sin biefem §eim lonnte er [id) erfreuen, bis
er oor ca. 3 fahren eine [d)were S3ru[tfellent3ün=
bung erlitt, oon ber et [id) nicht mehr etholen
lonnte, jebo® fein guter §umor I>alf ihm fein
fieiben beffer tragen, bis [ich biefes [0 oer»
[chlimmerte, bafe ätätlidje Stunft unb aufopferttbe
Pflege nicht mehr halfen tonnten.

Slm 27. Sunt abenbs [d)lummerte Start
Stüenäi ruhig unb friebeooll ins ewige fieben
hinüber. Slufridjtiges S3eileib an bie geprüften
§interla[[enen. Stüh« im grieben! S.

©m 9. bs. tonnte bas 9Barenbaus
© e b r. £ 0 e b 91. ©. bas Subiläum
feines 50jährigen ©eftanbes begeben.
91 nt 9. September 1881 eröffneten bie
©rüber Daoib, Sulius, £ouis unb
©buarb £oeb an ber Spitatgaffe ein
tleines 9Barenbaus. 1891 begann bie
rapibe ©ntroidlung besfelben unb 1899
tourbe bas 9©arenbaus an ber Spital»
gaffe 47—49 unb Scbauplabgaffe 38 er»
öffnet. 1910 tarn nod) bas Stuberbaus
ba3u, fo bab bie „£oebede" entftanb.
1914 tourbe bie „berühmte" Sabnlüde
burd) einen ©rtoeiterungsbau ausge»
fd)altet. 1928/29 tarn auch nod) bas
©ebäube bes hotels „3um £ötoen" an
bas 9Barettbaus, fo bafj nun eine gan3e
fiäuferfront ba3U gehört. £>eute arbeiten
bei ber Sirma über 500 9tngeftellte.
91nläfelid) bes Subiläums tourbe am
6. bs. ein 9tusflug alter 9tngefteltten
ber Virata famt ihren ©befs nad) Dtoann
oeranftaltet. 3n ©ern felbft feiert bie
girma ben 9Maff burdj bie ©eranftal»
tung einer intereffanten fötobefdjau ber
lebten 50 Sabre.

©erbaftet tourben ein 3immcr»
mieter, ber mit einem falfdjert S3üfpa»
Ouartieraustoeis ein Simmer gemietet
hatte, aus einem Scbran! SIeibungs»
ftüde oott gröberem 9Bcrt ftabl unb

oerfdfroanb. — ferner ein Dafcbenbieb,
ber auf bem ©tarît einem ©tann bas
©ortemonnaie mit 3fr. 70 Snbalt ge=
ftoblen hatte, ©r ift ber ©olhei fdjon
oon früher her bet'annt. — ©s tourben
au(b noch 3toei jüngere ©urfeben oer»
haftet, bie oon auswärtigen 9tmtsfteIIen
gefud)t werben.

Die © 01 i 3 e i warnt oor einer ca.
50jährigen $rau, bie mit angeblid)
echten Stöppelfpiben baufiert, fein Sau»
fierpatent befibt unb übrigens aud) bie
Suîunft oorausfagt. — 2m ber ©3ob»
rtung eines îû^Iid) oerftorbenen älteren
©tannes würben auffallenb oiele ©egen»
ftänbe, wie ein Damenpehmantet, Da»
menmäntel mit ©ehfrägen tc., gefunben,
bie fid) bann als im Frühjahr aus ©e»
rauben unb ©ängen geftoblen ent»
puppten. Die meiften Sadjen ïonnten
ben ©efibern wieber retourniert werben.

kleine Center Hmfdjau.
heute leben wir tn ber Seit ber Su»

biläen. ©leid) 3wei — wie man fo fd)ön
3U fagen pflegt — in ihrer Srand)e
fübrenbe ©efebäfte jubilieren. Die ©er»
lagsbucbbanblung 9t. grande 9t.»©. unb
bas XIr=9©arenbaus oon ©ern, bie ffiebr.
£oeb 9t.=®. Die ©erlagsbud)banblung
feiert ihren bunbertften ©eburtstag unb
îann auf eine wirtlid) fegensreidie Dä=
tigîeit in geiftiger ©e3iebung unb aud)
fonft auf fdjöne ©rfotge burüdbliden. Sie
ift aud), ihrem 9llter entfpred)enb, recht
fdjön angewaebfen unb bas 3U einer Seit,
in welcher febr oiele anbere feriöfe ©er»
lags» unb nicht ©erlagsbudjbanblungen
ben 9Beg alles irbifeben, entweber fo
ober fo, gegangen finb. Sie würben
nämlid) entweber 00m Sahn ber mo»
bernen Seit 3ermalmt ober aber fie war»
fen fid), ber ©ot bes 9Iugenbtids gebor»
cbenb, auf Deteîtioromane ober gleich

gan3 auf Sitfd), um ihr Dafein in oer»
änberter gorm weiter friften 3U tonnen.
9tIIerbings fo mancher ©erlag nahm auf
biefem nicht mehr ungewöhnlichen 9Bege
auch einen gan3 überrafdjenben 9Iuf»
fdjwung. „grande's" haben burebgebat»
ten unb finb trohbem auf bie höbe
gefommen, wenn aud) oorberbanb nur
bis 3um erften Stodwerî bes grande»
baufes. Itnb wenn nicht gan3 tnerïwûr»
bige tdmftänbe eintreten füllten, fo wirb
ber ©erlag wobt aud) nod) weitere 100
Sabre nur gebiegenes „geiftiges" ©igen»
tum oermitteln.

9Inbers bas 9Barenbaus, bas ja
bauptfäcblidj rein materielle ©robutte
umfeht, nom profaifd)en ôofenînopf bis
3ur ibeatften burdjgeifttgften ©atltoilette.
Das bat unter ber gefchidten fieitung
feiner ©ebrüber in genau ber halben
Seit, nämlid) innert 50 Sabren, einen
gerabe3U ameriîanifchen 9luffd)wung ge»

nommen. £>ier îann man wirtlich fagen,
bie ©äume behüten fid), es wudjs bas
haus. 9ÎIIe paar Sabre ïam ein ©ach»
bargebäube ba3u unb beute ift fdjon
bie halbe Spitalgaffe „fioebbaus". Itnb
wenn es nod) bunbert Sabre fo weiter
gebt, wirb bas 9Barenbaus gan3 ©ern
oerfdblungen haben unb oon hier aus
bie gan3e Sd)wei3 nebft umliegenben
Ortfdjaften mit allem, was man oon ber
©eburt bis 3um Dobe braucht, beliefern,
©ielleicht îann man fid) bann audj fdjon
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losen Verdienst und Brot zu schaffen.
Es ist dies eine Schwesterorganisation
der Zürcher „Hilfe für ältere Ar-
b e i t s f ä h i g e", die im letzten Jahre
Fr. 79,000 Arbeitslöhne auszahlte. Als
Präsident, Sekretär und Beisitzer zeich-
nen: W. Bichsel, Fritz Bärtschi und
Willi, Wälchli.

Am 2. ds. besuchten 70 Wiener
Lehrer und Lehrerinnen unsere
Schulanstalten. Die Schuldirektion offe-
rierte ihnen einen Mittagsimbiß in der
Aula des Gymnasiums, wo sie Schul-
direktor Värtschi begrüßte. Am 3. ds.
besuchte die Gesellschaft dann die Hyspa.

Am 29. August konnte der Gemischte
Chor Holligen-Fischermätteli
sein 25jähriges Bestehen feiern. Den
Jubiläumsbericht erstattete der Präsident
des Vereins, Herr H. Tschäppeler, und
das Programm hinterließ bei den Gästen
den denkbar besten Eindruck.

Am 5. September konnte die Buch-
Handlung A. Francke die Feier ihres
hundertjährigen Bestandes begehen. Die
Firma wurde 1331 durch den Bündner
Buchhändler Johann Dalp gegründet.
Nach dessen Tode 1351 ging die Leitung
an Karl Schmid aus Meiningen über,
bei dem der 21jährige Alexander Francke
1874 als Gehilfe eintrat. Von 1835 an
trug die Firma den Namen Schmid,
Francke «K Co., vormals Dalpsche Buch-
Handlung. 1902 wurde das Geschäft von
Alexander Francke allein übernommen
und unter seinem Namen weitergeführt.
Bis 1373 war das Geschäft an der Ecke

Bahnhofplatz-Spitalgasse, dann zog es
nach dem Neubau am Äahnhofplatz, wo
es bis 1911 verblieb. Das Haus am
Bubenbergplatz bewohnt die Firma nun
seit 20 Jahren. 1925 starb Alexander
Francke und gegenwärtig wird das Ge-
schüft von Direktor C. E. Lang geleitet,
der es stark vergrößerte und auch auf den
1. Stock des Hauses ausdehnte.

Am 3. ds. nachmittags während des
Gewittersturmes wurde ein Fesselballon
der Ballonrekrutenschule losgerissen und
gegen das Emmental zu abgetrieben.
Kurz vor zwei mußten sich die beiden
Insassen, ein Korporal und ein Rekrut,
über dem Wegisse» im Fallschirm ret-
ten, da der Ballon, entweder infolge
Blitzschlages oder sonst durch Selbst-
entzündung zu brennen begann. Die bei-
den langten heil auf dem Boden an,
der Ballon aber stürzte auf dem We-
gissen in den Waid, wo er, das heißt
seine Ueberreste, von den Truppen ge-
borgen wurden.

-j- Karl Küenzi,

gew. langjähriger Einzieher im Elektrizitäiswerk
der Stadt Bern.

Verstorben am 27. Jnni 1931.

Wohl viele Abonnenten in der Stadt Bern
werden sich erinnern an ihn, den stets freund-
lichen, mit Geldtasche und Mütze gewappneten,
Heineren Mann, der als erster und ältester
Einzieher seinen oft mühsamen Dienst so viele
Jahre versah! allgemein beliebt und geachtet,
sowohl bei den Abonnenten wie beim E. W.B.;
ebenso als wahrem Freund und .Kollegen sei

hiemit dem lieben Verstorbenen ehrend gedacht.
Geboren am 3. Oktober 1363 an der Matte in
Bern als ältester Sohn des Karl Küenzi, Zeug-
schmicd, mutzte der Verstorbene sich schon früh

in der Werkstatt des Vaters betätigen. Im
Jahre 1391 trat er als Maschinist in das neue
Elektrizitätswerk Bern ein und bei den ersten In-
stallationen in der Stadt war er als Monteur
tätig. Nebstdem wurde ihm auch die Einzieher-
stelle überbunden, bis er dann als ständiger
Einzieher amtete.

Seine Pensionierung erfolgte auf Ende 1924
nach vollen 32 Dienstjahren im E. W. B.

h Karl Küenzi.

Nach seiner Pensionierung siedelte er nach
Dürrenast bei Thun über, wo er ein kleines
Heim mit Garten erwarb in wunderschöner Ee-
gend und angesichts seiner lieben Alpenwelt.
An diesem Heim konnte er sich erfreuen, bis
er vor ca. 3 Iahren eine schwere Brustfellentzün-
dung erlitt, von der er sich nicht mehr erholen
konnte, jedoch sein guter Humor half ihm sein
Leiden besser tragen, bis sich dieses so ver-
schlimmerte, datz ärztliche Kunst und aufopfernde
Pflege nicht mehr helfen konnten.

Am 27. Juni abends schlummerte Karl
Küenzi ruhig und sriedevoll ins ewige Leben
hinüber. Aufrichtiges Beileid an die geprüften
Hinterlassenen. Ruhe im Frieden! 8.

Am 9. ds. konnte das Warenhaus
Gebr. Loeb A.-G. das Jubiläum
seines 50jährigen Bestandes begehen.
Am 9. September 1881 eröffneten die
Brüder David, Julius, Louis und
Eduard Loeb an der Spitalgasse ein
kleines Warenhaus. 1391 begann die
rapide Entwicklung desselben und 1899
wurde das Warenhaus an der Spital-
gasse 47—49 und Schauplatzgasse 38 er-
öffnet. 1910 kam noch das Studerhaus
dazu, so daß die „Loebecke" entstand.
1914 wurde die „berühmte" Zahnlücke
durch einen Erweiterungsbau ausge-
schattet. 1928/29 kam auch noch das
Gebäude des Hotels „zum Löwen" an
das Warenhaus, so daß nun eine ganze
Häuserfront dazu gehört. Heute arbeiten
bei der Firma über 500 Angestellte.
Anläßlich des Jubiläums wurde am
6. ds. ein Ausflug aller Angestellten
der Firma samt ihren Chefs nach Twann
veranstaltet. In Bern selbst feiert die
Firma den Anlaß durch die Äeranstal-
tung einer interessanten Modeschau der
letzten 50 Jahre.

Verhaftet wurden ein Zimmer-
Mieter, der mit einem falschen Hyspa-
Ouartierausweis ein Zimmer gemietet
hatte, aus einem Schrank Kleidungs-
stücke von größerem Wert stahl und

verschwand. — Ferner ein Taschendieb,
der auf dem Markt einem Mann das
Portemonnaie mit Fr. 70 Inhalt ge-
stöhlen hatte. Er ist der Polizei schon

von früher her bekannt. — Es wurden
auch noch zwei jüngere Burschen ver-
haftet, die von auswärtigen Amtsstellen
gesucht werden.

Die Polizei warnt vor einer ca.
50jährigen Frau, die mit angeblich
echten Klöppelspitzen hausiert, kein Hau-
sierpatent besitzt und übrigens auch die
Zukunft voraussagt. — In der Woh-
nung eines kürzlich verstorbenen älteren
Mannes wurden auffallend viele Gegen-
stände, wie ein Damenpelzmantel, Da-
menmäntel mit Pelzkrägen gefunden,
die sich dann als im Frühjahr aus Ve-
randen und Gängen gestohlen ent-
puppten. Die meisten Sachen konnten
den Besitzern wieder retourniert werden.

Kleine Berner Umschau.
Heute leben wir in der Zeit der Ju-

biläen. Gleich zwei — wie man so schön

zu sagen pflegt — in ihrer Branche
führende Geschäfte jubilieren. Die Ver-
tagsbuchhandlung A. Francke A.-E. und
das Ur-Warenhaus von Bern, die Gebr.
Loeb A.-E. Die Verlagsbuchhandlung
feiert ihren hundertsten Geburtstag und
kann auf eine wirklich segensreiche Tä-
tigkeit in geistiger Beziehung und auch
sonst auf schöne Erfolge zurückblicken. Sie
ist auch, ihrem Alter entsprechend, recht
schön angewachsen und das zu einer Zeit,
in welcher sehr viele andere seriöse Ver-
lags- und nicht Verlagsbuchhandlungen
den Weg alles irdischen, entweder so

oder so, gegangen sind. Sie wurden
nämlich entweder vom Zahn der mo-
deinen Zeit zermalmt oder aber sie war-
fen sich, der Not des Augenblicks gehör-
chend, auf Detektivromane oder gleich
ganz auf Kitsch, um ihr Dasein in ver-
änderter Form weiter fristen zu können.
Allerdings so mancher Verlag nahm auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
auch einen ganz überraschenden Auf-
schwung. „Francke's" haben durchgehal-
ten und sind trotzdem auf die Höhe
gekommen, wenn auch vorderhand nur
bis zum ersten Stockwerk des Francke-
Hauses. Und wenn nicht ganz merkwür-
dige Umstände eintreten sollten, so wird
der Verlag wohl auch noch weitere 100
Jahre nur gediegenes „geistiges" Eigen-
tum vermitteln.

Anders das Warenhaus, das ja
hauptsächlich rein materielle Produkte
umsetzt, vom prosaischen Hosenknopf bis
zur idealsten durchgeistigsten Balltoilette.
Das hat unter der geschickten Leitung
seiner Gebrüder in genau der halben
Zeit, nämlich innert 50 Jahren, einen
geradezu amerikanischen Aufschwung ge-
nommen. Hier kann man wirklich sagen,
die Räume dehnten sich, es wuchs das
Haus. Alle paar Jahre kam ein Nach-
bargebäude dazu und heute ist schon
die halbe Spitalgasse „Loebhaus". Und
wenn es noch hundert Jahre so weiter
geht, wird das Warenhaus ganz Bern
verschlungen haben und von hier aus
die ganze Schweiz nebst umliegenden
Ortschaften mit allem, was man von der
Geburt bis zum Tode braucht, beliefern.
Vielleicht kann man sich dann auch schon



IN WORT UND BILD 531

bet „fioeö" begraben, refp. Derbrennen
lallen, roenn man geftorben ift. 5lur3
„®ebr. fioeb" ftnb ein Sftufterbilb mo=
berner Drganifation unb fie toerben toobl
aud) nidjt oon ber fünftigen ,,®pag"
((Einheitspreis 51.=®.) gebobigt toerben,
bie ber3eit an ber Sftarftgaffe geboren
roirb.

SIber „fioeb" ift nicht bas einige
ÜJtuftergüItige in Sern. (Eine Autorität
perfidjerte unlängft anläßlich bes „Obft»
oerroertungstongreffes", bafs audj ber
23erner 3Jtärit muftergültig itt jeber 23e=

jietjung fei, fotoobl toas Struftur an=
belangt, roie roas bie SBarenoermittiung
betrifft. Dtefes fiob ift umfo toertooller,
als es aus bem SRunbe eines promi»
nenten 3ürd)ers flammt, ber 3ugleid)
toebmiitig eingeftanb, baß ber 3ürdjer
SDtärit in biefen beiben ©eäietjungen
glanjenb oerfagt. SBie es allerbittgs bem
3ürd)er ergeben toirb, toenn er toieber
in fiimmat=5Itben auftaucht, bas tann
id) mir oorberbanb gar nicht ausbeuten.
®r toirb minbeftens moralifd) gelpncbt
unb in (Effigie auf bem Scheiterhaufen
oerbrannt toerben. Denn es ift bod) ein=
fach fcbauberbaft, baff bas fo banbels»
tüchtige unb hanbelsftohe 3ürid) gerabe
in ber fiebensmittelfrage oon bem in
3ürid) als fo rüdftänblidj oerfchrienem
Särn überflügelt toorben feitt follte.
2lber auf ber ÜBelt ift eben nichts be=

ftänbig als ber SBecßfel unb fo roerben
fid) toohl aud) bie bpperrationaltfierten
3tircher irgenbtoie bamit abfinben
müffen.

SBir müffen uns ja auch mit unferem
„prächtigen" herbfttoetter abfinben, fo=
fern toir babei nidjt erfrieren. Ünfer
Sommerenbe ift bod) aud) ganj un=
erhört, es ift ja toirtlidj fo, als ob fid)
bie Êrbadjfe plößlid) oerfdjoben hätte.
Sin ber Sonne tann es bod) nicht liegen,
benn toenn mit biefer ettoas nicht in
Orbnung toäre, fo toären unfere Site»

teorologen fdjon längft baraufgetotnmen.
hie „f»t)fpa" tann auch nicht baran
fdsulb fein, too fie bod) fo energifd) auf
iebe Verlängerung oersidjtete. Unb ba=
bei ift oielleidjt ber fiongreßfaal ber
hpfpa momentan ber tältefte Vuntt
Suropas. 3d) toenigftens habe nod)
feiten fo gefroren roie an einer ber Ickten
hagungen in biefem Saale. Unb toenn
man bei ber gan3en fïricrerei nod) ben
Umftanb in 23etrad)t 30g, bah 30
Schritte roeit toeg oom fiongreßfaal bie
(EIettri3itätshaIIe liegt, bie Sehaufung
ber mobernften Straft» unb SBärme»
quelle, bann muhte man toirtlid) an ber
3utunft ber SBelt oer3toeifeIn.

Shriftian fiuegguet,

I kleine Chronik

Unglücksfälle.

Sertehrsunfälle. SIm 7. bs.
abenbs tourbe an ber fötar3tliftraße in
Sern ein älterer SJtann oon einem
fütotorrabfahrer angefahren unb um»
geworfen. ®r muhte mit Vippenbrüchen
ins Spital perbrad)t toerben. — 3n
her3ogenbud)fee geriet am 3. bs.
Sllfteb fitebi aus Seeberg mit feinem

Velo unter ein fiaftauto unb tourbe auf
ber Stelle getötet. — SIm 5. bs. ftüqte
auf ber Strohe Steingrube fi)ber»
bürg ber iOtagasiner (Ernft fieu aus
Dberburg fo ungtüdlid) mit feinem ffito»
torrab, bah er ben Serleijttngen am
6. bs. erlag. — Der gifdjereiauffeher
3ofef ÎRatthias ffienelin aus Druns
fprattg in ber Station ÜRabius oom
3uge, noch ehe biefer angehalten hatte,
geriet unter bie fRäber unb tourbe 3er»
malmt. — Slad) ber Sergprüfungsfahrt
Strieiis=(£igental tourbe in Dbernau ber
54jährige 3ofef ®rüser aus Striens oom
Slotflügel eines Slutos geftreift unb in
ben Straßengräben getoorfen, wo er tot
liegen blieb. — Stuf ber Strohe in
Schlieren tourbe ber 28jährige Stab»
fahrer (Ernft Stidli oom Dram erfaßt
unb gegen eine fiolgroanb gefdjleubert;
er toar fofort tot. — 3n Sertfdjiton
geriet bie 17jährige fiuife fffehr mit
ihrem Selo unter ein fiaftauto, tourbe
überfahren unb fo fchtoer oerleht, bah
fie tur3 nach ber (Einlieferung ins Spital
ftarb. — 3n Schafisheim im Stargau
tourbe ber 3tmmermann jjjans gifdjer
mit feinem Velo oon einem Serner Stuto
oon rüdtoärts angefahren, 3U Soben ge=
toorfen unb töbltd) oerleht. — SBäb»
renb einer Stutofahrt 3toif<hen SBolfen»
fdjiehen unb 9JicId)taI beugte fid) ber
Sefiher bes Vtlgerßaufes oon SReldjtal,
oon 9?oh, aus bem SBagen unb fchlug
babei mit bem Slopf an eine fieitungs»
ftange. (Er tourbe fo fd)toer oerleht, bah
er im Spital ftarb. — Stuf einer Stra»
hentreu3ung in Sd)tD03 tourbe ber 30=
jährige Starl Stabelmann oon einem
Stuto überrannt unb auf ber Stelle ge»
tötet. — Der fOlotorrabfahrer 3fenring
aus fiirdjberg fuhr in SBinterthur oon
rüdtoärts in ein fianghol3fuhrroert hin»
ein, tourbe auf bie Straße gefdjleubert
unb blieb tot liegen. Sein SOtitfahrer
muhte mit lebensgefährlichen Seriehun»
gen ins Spital oerbradjt toerben.

DerDobimSBaffer. 3n Sou»
brp ftürste ein junger SJlanrt, namens
SBüeft, beim lleberfdjreiten ber Streufe»
brüde in ben hodjgehenben grluß unb
ertrant. — Stuf einem Deich ber 3iegelei
fientignp oergnügte fich ber 17jährige
Storbad) auf einem Srloh, fiel ins SBaf»
fer unb ertrant troß fofort oorgenom»
mener Settungsoerfuche.

Das iteue §aus bss „iRaöio Veen".
îltn 28. Suguft würbe bas neue §eim bes

Setnet iRabios an bet Schmar3torftraf)e feiet»
lid) eröffnet. ©röffnung unb Sefid)tigung
batten fid) auj)er 3ahlreid)en 9tnt)ängem unb
Mitarbeitern bes iRabios Este Sunbespräfibent
§äbetlin unb §ert Sunbesrat Dr. Metjer einge»
funben. <£s tuateit aud) Setttetet ber 9?egie=

tungstäte non Sern unb Soiotijurn unb ber
(Semeinbetäte non Sern, Solotijutn, Siel, Surg»
botf unb Ttjun unb Delegationen bes Ober»
getilgtes bes Rontons Sern, ber Sd)toei}eri[d)en
ÎRunbfuntgefelIfchaft unb oerfihiebener tiinft»
lerifdjer, ooltsbilbenber unb fportlidier CSefeil»

fd)aften antoefenb. 3m Stamen ber 3tabio=
genoffenfcljaft Sern begrüf)te ber ipräfibent,
§ert gürfpteci) §. fiauterburg, bie Säfte unb
erläuterte, baß es bie Steuorbnung bes fd)toei=
äerifdien Sîabiotoefens nötig machte, bie ju Hein
geworbenen Dtäumlichteiten im Sdfänjli ju oer»
laffen unb fid) ein neues Seim 3u fdjaffen, bas
ben Ütnforberungen ber mobetnen 9tabio=Technit
ent|prid)t. Das Stubium ber 9teueinrid)tungen

führte bann bapi, bie oerfd)iebenften Slnregungen
in betriebsted)nifd)er unb afuftifdjer Sittjid)t 3U
oerroerten. (Broße Serbienfte ertoarben fid) tpe»
bei Ditettor Dr. Schenter, ber bauleitenbe 3lrd)i=
tett Sühler unb aud) bie beiben Ingenieure
bes Serner Stabios, Éloetta unb oon Sergen.
Der SRebner begrüßte bann aud) bie greffe unb
betonte, bah mit bem Sd)u>ei3etifd)en 3ei=
tungsoerlegeroerein ein Dlbtommen abgefd)Ioffen
courbe, bas eine ütrbeitsteilung 3toifd)eit greffe
unb tRabio fdjuf, bie beiben Teilen gerecht
wirb. (£r roenbet fich bann energifd) gegen eine
3entralifierung bes SRabios unb befürwortet
bie regionalen Stubios, bie ein3ig in ber Sage
fitcb, in gegenfeitiger ibeeller Ronturrens ben
Sebürfniffen ber eiit3elnen fianbesteile entgegen»
3utommen, bie oorhanbenen eigenartigen gei»
ftigen Quellen aus3ufd)öpfen, ftänbig roed)fetnbe
Mitarbeiter 3U finben unb fo bas Mabio im
Solle weitgehenb ju oerantern. gürfpred) fiau»
terburg fdjlofj mit bem S3unfd)e, bafj bie Dar»
bietungen oott „9tabio»Sern" nid)t nur ein en»

geres Sanb 3wifd)en ben Sanbesteilen Jnüpfen,
fonbern aud) bie Serbinbung mit unfeten fianbs»
ieuten im Dluslanbe unb überhaupt bie Ser»
ftänbigung ber Söller untereinanber förbetti
möchten.

Stach to* mit grohem Seifall aufgenommenen
SInfprad)e gab Direltor Dr. 8. d) e n e r eine
Ifeberfiiht über bie ganse Einlage, bie über
15 SRäucne mit ben basu gehörigen Depett»
ben3en oerfügt. Das §eim enthält bie Ran3lei,
Direltions» unb Stebattionsbureaus, ein Ron»
feren33immer, ein ?Itd)io, Toiletten, Stebenräume
unb ^Portierloge. Die §auptfad)e finb bie brei
Senberäume, ein grofjet — ber gröf)te Senbe»
räum ber Schweis — ber für bie (Smiffiou
oon Roberten eingerichtet ift, ein Heinerer für
lammermufilalifdje unb §örfpielbarbietungeu
unb fd)Iiehlich ein gan3 Heiner, ber Iebiglid)
für Vorträge bient. SIngefd>Ioffen an biefe
Säume ift ber Serftärlerraum, in bem bie
Rontrollingenieure arbeiten unb ber Sicht»
oerbinbung mit ben beiben gröberen Sertbe»
räumen I)at. Daneben ift ein Sflumulatoren»
3immer mit SSerlftätte unb barunter ein Segie»
unb Schallplattensimmer angebracht. Rünftler»
unb Soliftensimmer, eine ©arberobe unb ein
®d)oraum oeroollftänbigeit bie Sttlage. IRad)
biefen (Erllärungen erfolgte eine Sefidjtigung
bes §eimes. eo.

llebergang.
(£s wetterftürste grauenhaft
So um bie Monatswenbe,
Man propheseite allentljalb
Das „2BeIt= unb Sbfpa»(£nbe".
Dod) S3elt unb Sbfpa hielten Stanb
Unb gingen nicht in Trümmer,
Dagegen fd)wamm ber Sommer fort
Unb tommt wohl nimmer, nimmer.

Unb aud) in ffienf, ber Söllerbunb
Macht 3iemlid) trübe Mienen,
Trofsbem ber Sltleuropamann,
Sert Srianb, fcf)on erfdjienen.
So ©urtius wie Schober läfjt
Den Ropf fo 3icmlid) hängen,
fiorb ©ecil auch, üur ©ranbi fdjeint
3um Sebepult 3U brängen.

Die „3oIIunion" ift abgetan,
Dod) gmnfreidjs Sieg war minber,
Selbft Selgien reiht fich nic^t mel)t ein
3ns ©lieb ber braoen Rinbet.
Mit ,,Dicht" su „Sieben" [timmte man,
— 's ift wirtlich 9®n3 abfcheulich, —
Unb in tßaris, ba fagt man nun:
„3m Saag fei's unerfreulich-"
Unb in ber Schweis, bie „Sanque be ffienèoe"
Serurfacht Ropfserbrechen,
Unb aud) „3fpa" gibt oiel ©runb,
Um allerlei su fprecfjen.
©s ift was faul, bort brunt' in ffienf,
Vertrauen tommt ins Manien,
Unb „eingeweihte" munteln fd)on
Vom „9tun" auf anbre Santen. § 0 11 a.
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bei „Loeb" begraben, resp, verbrennen
lassen, wenn man gestorben ist. Kurz
„Gebr. Loeb" sind ein Musterbild mo-
derner Organisation und sie werden wohl
auch nicht von der künftigen „Epag"
(Einheitspreis A.-G.) gebodigt werden,
die derzeit an der Marktgasse geboren
wird.

Aber „Loeb" ist nicht das einzige
Mustergültige in Bern. Eine Autorität
versicherte unlängst anläßlich des „Obst-
Verwertungskongresses", daß auch der
Berner Märit mustergültig in jeder Be-
Ziehung sei, sowohl was Struktur an-
belangt, wie was die Warenvermittlung
betrifft. Dieses Lob ist umso wertvoller,
als es aus dem Munde eines promi-
nenten Zürchers stammt, der zugleich
wehmütig eingestand, daß der Zürcher
Märit in diesen beiden Beziehungen
glänzend versagt. Wie es allerdings dem
Zürcher ergehen wird, wenn er wieder
in Limmat-Athen auftaucht, das kann
ich mir vorderhand gar nicht ausdenken.
Er wird mindestens moralisch gelyncht
und in Effigie auf dem Scheiterhaufen
verbrannt werden. Denn es ist doch ein-
fach schauderhaft, daß das so Handels-
tüchtige und handelsstolze Zürich gerade
in der Lebensmittelfrage von dem in
Zürich als so rückständlich verschrienem
Bärn überflügelt worden sein sollte.
Aber auf der Welt ist eben nichts be-
ständig als der Wechsel und so werden
sich wohl auch die hyperrationalisierten
Zürcher irgendwie damit abfinden
müssen.

Wir müssen uns ja auch mit unserem
„prächtigen" Herbstwetter abfinden, so-
fern wir dabei nicht erfrieren. Unser
Sommerende ist doch auch ganz un-
erhört, es ist ja wirklich so. als ob sich

die Erdachse plötzlich verschoben hätte.
An der Sonne kann es doch nicht liegen,
denn wenn mit dieser etwas nicht in
Ordnung wäre, so wären unsere Me-
teorologen schon längst daraufgekommen.
Die „Hyspa" kann auch nicht daran
schuld sein, wo sie doch so energisch auf
jede Verlängerung verzichtete. Und da-
bei ist vielleicht der Kongreßsaal der
Hyspa momentan der kälteste Punkt
Europas. Ich wenigstens habe noch
selten so gefroren wie an einer der letzten
Tagungen in diesem Saale. Und wenn
man bei der ganzen Friererei noch den
Umstand in Betracht zog, daß 3V

Schritte weit weg vom Kongreßsaal die
Elektrizitätshalle liegt, die Behausung
der modernsten Kraft- und Wärme-
quelle, dann mußte man wirklich an der
Zukunft der Welt verzweifeln.

Christian Luegguet.

^ Klewe Chronik

UnglllcksMe.

Verkehrsunfälle. Am 7. ds.
abends wurde an der Marzilistraße in
Bern ein älterer Mann von einem
Motorradfahrer angefahren und um-
geworfen. Er mußte mit Rippenbrüchen
ins Spital verbracht werden. — In
Herzogenbuchsee geriet am 3. ds.
Alfred Aebi aus Seeberg mit seinem

Velo unter ein Lastauto und wurde auf
der Stelle getötet. — Am 5. ds. stürzte
auf der Straße Stein grube-Ober-
bürg der Magaziner Ernst Leu aus
Oberburg so unglücklich mit seinem Mo-
torrad, daß er den Verletzungen am
6. ds. erlag. - - Der Fischereiaufseher
Josef Matthias Eenelin aus Truns
sprang in der Station Radius vom
Zuge, noch ehe dieser angehalten hatte,
geriet unter die Räder und wurde zer-
malmt. — Nach der Bergprüfungsfahrt
Kriens-Eigental wurde in Obernau der
54jährige Josef Erüzer aus Kriens vom
Kotflügel eines Autos gestreift und in
den Straßengraben geworfen, wo er tot
liegen blieb. — Auf der Straße in
Schlieren wurde der 28jährige Rad-
fahrer Ernst Nickli vom Tram erfaßt
und gegen eine Holzwand geschleudert:
er war sofort tot. — In Äertschikon
geriet die 17jährige Luise Fehr mit
ihrem Velo unter ein Lastauto, wurde
überfahren und so schwer verletzt, daß
sie kurz nach der Einlieferung ins Spital
starb. — In Schafisheim im Aargau
wurde der Zimmermann Hans Fischer
mit seinem Velo von einem Berner Auto
von rückwärts angefahren, zu Boden ge-
worfen und tödlich verletzt. — Wäh-
rend einer Autofahrt zwischen Wölfen-
schießen und Melchtal beugte sich der
Besitzer des Pilgerhauses von Melchtal,
von Rotz, aus dem Wagen und schlug
dabei mit dem Kopf an eine Leitungs-
stange. Er wurde so schwer verletzt, daß
er im Spital starb. ^ Auf einer Stra-
ßenkreuzung in Schwyz wurde der 30-
jährige Karl Stadelmann von einem
Auto überrannt und auf der Stelle ge-
tötet. — Der Motorradfahrer Jsenring
aus Kirchberg fuhr in Winterthur von
rückwärts in ein Langholzfuhrwerk hin-
ein, wurde auf die Straße geschleudert
und blieb tot liegen. Sein Mitfahrer
mußte mit lebensgefährlichen Vertetzun-
gen ins Spital verbracht werden.

Der Tod im Wasser. In Bou-
dry stürzte ein junger Mann, namens
Wüest, beim Ueberschreiten der Areuse-
brücke in den hochgehenden Fluß und
ertrank. — Auf einem Teich der Ziegelei
Lentigny vergnügte sich der 17jährige
Rorbach auf einem Floß, fiel ins Was-
ser und ertrank trotz sofort vorgenom-
mener Rettungsversuche.

Das neue Hans des „Radio Bern".
Am 28. August wurde das neue Heim des

Berner Radios an der Schwarztorstrasze feier-
iich eröffnet. Zur Eröffnung und Besichtigung
hatten sich außer zahlreichen Anhängern und
Mitarbeitern des Radios Herr Bundespräsident
Häberlin und Herr Bundesrat Dr. Meyer einge-
funden. Es waren auch Vertreter der Regie-
rungsräte von Bern und Solothurn und der
Gemeinderäte von Bern, Solothurn, Viel, Burg-
dorf und Thun und Delegationen des Ober-
gerichtes des Kantons Bern, der Schweizerischen
Rundfunkgesellschaft und verschiedener künst-
lerischer, volksbildender und sportlicher Gesell-
schaften anwesend. Im Namen der Radio-
genossenschaft Bern begrüßte der Präsident,
Herr Fürsprech H. Lauterburg, die Gäste und
erläuterte, daß es die Neuordnung des schwei-
zerischen Radiowesens nötig machte, die zu klein
gewordenen Räumlichkeiten im Schänzli zu ver-
lassen und sich ein neues Heim zu schaffen, das
den Anforderungen der modernen Radio-Technik
entspricht. Das Studium der Neueinrichtungen

führte dann dazu, die verschiedensten Anregungen
in betriebstechnischer und akustischer Hinsicht zu
verwerten. Große Verdienste erwarben sich hie-
bei Direktor Dr. Schenker, der bauleitende Archi-
tekt Bühler und auch die beiden Ingenieure
des Berner Radios, Cloetta und von Bergen.
Der Redner begrüßte dann auch die Presse und
betonte, daß mit dem Schweizerischen Zei-
tungsverlegerverein ein Abkommen abgeschlossen
wurde, das eine Arbeitsteilung zwischen Presse
und Radio schuf, die beiden Teilen gerecht
wird. Er wendet sich dann energisch gegen eine
Zentralisierung des Radios und befürwortet
die regionalen Studios, die einzig in der Lage
sind, in gegenseitiger ideeller Konkurrenz den
Bedürfnissen der einzelnen Landesteile entgegen-
zukommen, die vorhandenen eigenartigen gei-
stigen Quellen auszuschöpfen, ständig wechselnde
Mitarbeiter zu finden und so das Radio im
Volke weitgehend zu verankern. Fürsprech Lau-
terburg schloß mit dem Wunsche, daß die Dar-
bietungen von „Radio-Bern" nicht nur ein en-
geres Band zwischen den Landesteilen knüpfen,
sondern auch die Verbindung mit unseren Lands-
jeuten im Auslande und überhaupt die Ver-
ständigung der Völker untereinander fördern
möchten.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen
Ansprache gab Direktor Dr. Schenker eine
Uebersicht über die ganze Anlage, die über
15 Räume mit den dazu gehörigen Depen-
denzen verfügt. Das Heim enthält die Kanzlei,
Direktions- und Redaktionsbureaus, ein Kon-
ferenzzimmer, ein Archiv, Toiletten, Nebenräume
und Portierjoge. Die Hauptsache sind die drei
Senderäume, ein großer der größte Sende-
räum der Schweiz — der für die Emission
von Konzerten eingerichtet ist, ein kleinerer für
kammermusikalische und Hörspieldarbietungen
und schließlich ein ganz kleiner, der lediglich
für Vorträge dient. Angeschlossen an diese
Räume ist der Verstärkerraum, in dem die
Kontrollingenieure arbeiten und der Sicht-
Verbindung mit den beiden größeren Sende-
räumen hat. Daneben ist ein Akkumulatoren-
zimmer mit Werkstätte und darunter ein Regie-
und Schallplattenzimmer angebracht. Künstler-
und Solistenzimmer, eine Garderobe und ein
Echoraum vervollständigen die Anlage. Nach
diesen Erklärungen erfolgte eine Besichtigung
des Heimes. ec>.

Uebergang.
Es wetterstürzte grauenhast
So um die Monatswende,
Man prophezeite allenthalb
Das „Welt- und Hyspa-Ende".
Doch Welt und Hyspa hielten Stand
Und gingen nicht in Trümmer,
Dagegen schwamm der Sommer fort
Und kommt wohl nimmer, nimmer.

Und auch in Genf, der Völkerbund
Macht ziemlich trübe Mienen,
Trotzdem der Alleuropamann,
Herr Briand, schon erschienen.
So Curtius wie Schober läßt
Den Kopf so ziemlich hängen,
Lord Cecil auch, nur Grandi scheint
Zum Redepult zu drängen.

Die „Zollunion" ist abgetan,
Doch Frankreichs Sieg war minder,
Selbst Belgien reiht sich nicht mehr ein

Ins Glied der braven Kinder.
Mit „Acht" zu „Sieben" stimmte man,
— 's ist wirklich ganz abscheulich, —
Und in Paris, da sagt man nun:
„Im Haag sei's unerfreulich."
Und in der Schweiz, die „Banque de Genève"
Verursacht Kopfzerbrechen,
Und auch „Jspa" gibt viel Grund,
Um allerlei zu sprechen.
Es ist was faul, dort drunt' in Genf,
Vertrauen kommt ins Wanken,
Und „Eingeweihte" munkeln schon
Vom „Run" auf andre Banken. H otta.
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